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§ur rttiegslage.
Gedenken und Hoffen.

Der 31. Mai wird in Zukunft zu den großen 
Gedenktagen der deutschen Geschichte gehören. Wie 
der Tag von Tannenberg in seiner Fernwirkung 
dem Zaren den Thron gekostet hat, so hat der Tag 
voin Skagerrak das Ansehen der englischen Marine 
^  seinen Grundfesten erschüttert. Anderthalb 
Jahre war sie einem ernsten Kampfe ausgewichen, 
nun endlich gelang es unserer jungen Flotte, sie zu 
stellen und der Erfolg war derartig, daß wir bis 
letzt vergebens auf einen zweiten Angriff warten 
Müssen. Mittlerweile begannen unsere U-Voote 
ihre furchtbare Tätigkeit und sie beherrschen die 
Meere wie vor mehr als dreihundert Jahren die 
englischen Freibeuter, die für ihr Vaterland den 
Spaniern den Dreizack entrissen. Anders gestaltet 
sich der Krieg auf dem Festland. Da haben es die 
Feinde an immer wiederholten Angriffen nicht 
fehlen lassen. Zu Ostern begann die große Offen­
sive hei Arras, die am ersten Anlauf den durch die 
^Unst des Schneesturmes unterstützten Engländern 
einige Erfolge brachten, die sie aber nicht auszu- 
"titzen imstande waren. Die gewaltigen Kämpfe 
sind nun merklich abgeflaut, wenn >cmch der letzte 
Heeresbericht wieder von Kämpfen an der Scarpe 
Und bei Monchy und Guenappe zu melden weiß. 
General Haig, von dem England sich so viel ver­
brach, hat enttäuscht und schon spricht man davon, 
daß General Potain den Oberbefehl auch über die 
Gn'glander erhalten soll. Aber vergebens fragen 
wir uns, welche großen Leistungen dieser Nachfol­
ger des Generals Nivelle auMweifen hat. Denn 
^uch die französische Offensive an der Aisne und in 
der Champagne ist ergebnislos verlaufen, ja selbst 
ein erster Erfolg, wie ihn Haig doch in den Oster- 
Eagen errungen hatte, blieb den Franzosen ver­
sagt. Fcv, hier gehen die Unsrigen schon wiederholt 
Zum Angriff über, so haben jetzt wieder westpreußi- 
sche Regimenter mehrere Gräben gestürmt. Zu­
gleich belebte sich auf Wer anderen Kriegsschau­
plätzen die Offensive wieder einmal und ebenso 
vergeblich wie Lei früheren Gelegenheiten griff 
Sarrail an, und zum zehnten male stürmten die 
Italiener an der Jsontzofront. Auch sie hatten 
Anfangserfolge, die bombastisch übertrieben den 
Zum Tode erschöpften Volke als gewaltige Siegs 
geschildert wurden, aber bald kam auch hier die 
Offensive zum Stehen.

Doch wir dürfen nicht hoffen, daß nun die Ein­
sicht sich durchsetzen würde von der Hoffnungslosig­
keit solcher Angriffe. Wir können mit ihrem Wie­
deraufleben rechnen und dazu soll angeblich nun 
uuch die russische Armee wieder in den Kampf 
eingreifen. Man kann mit Spannung entgegen­
sehen. Was wir über Rußland hören, kann leicht 
übertrieben sein. Wird also die angeblich in voller 
Auflösung begriffene Armee noch imstande sein zu 
ernsten verlustreichen Angriffen? Am besten 
scheint General Vrufsilow noch seine Leute in der 
Hand zu haben. Aber immer mehr kommt Rußland 
3Ur Einsicht, daß seine Verbündeten es schamlos 
ausbeuten. Die verbündeten Engländer haben sich 
in Archangelsk, die verbündeten Japaner, in Wla­
diwostok festgesetzt, in den beiden einzigen Häfen, 
die Rußland noch am offenen Meere hatte. Und 
die befreundeten Amerikaner versprachen reiche 
Anleihen — gegen Verpfändung der sibirischen 
Frschbshn. Muß da nicht auch der fanatischste 
Deutschenfeind in Rußland merken, wie man ihn in 
eine Wut hineingehetzt hat, um bei dieser Gelegen­
heit die Taschen auszuräumen? **

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 31. Mai. abends.

Keine gröbere« Kampsha l̂ungen.
Französischer Heeresbericht.

... A r  amtliche französische Heeresbericht vom
Ä. Mai nachmittags lautet. Ziemlich heftig« Ar-

D e r  Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Ber l in  den 1. Juni (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  1. Juni.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Im  Dünengelände an der Küste, im Upernbogen und vor­
nehmlich im Wytschaete-Abschmtt nahm gestern Abend der Artille­
riekampf große Heftigkeit an. M it zusammengefaßter Feuer­
wirkung bereitete der Feind an mehreren Stellen starke Erkun- 
dungsstöße vor. die überall im Nahkamps zurückgeschlagen wurden. 
Auch vom La Bassee-Kanal bis an das Südufer der Scarpe er­
reichte die Feuertätigkeit wieder große Stärke. Hier brachen die 
Engländer zu Erkundungen bei Hulluch, Cerify und Fontaine vor; 
sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Aisne-Front und in der Champagne ist die Gefechts­

lage unverändert. Gestern morgen fielen bei einem Unternehmen 
am Hochberg südöstlich von Nauroy 6V Franzosen in unsere Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Nichts besonderes.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei Smorgon, Varanowitschi, Brody und an der Bahn Zlo- 

czow-Tarnopol überschritt die Feuertätigkeit das bis vor kurzem 
übliche Maß.

Mazedonische Front:
Bulgarische Vorposten brachten durch Feuer feindliche Vorstöße 

aus dem rechten Wardar-llfer und südwestlich des Doiran-Sees zum 
Scheitern. — Gestern verloren die Gegner 4 Flugzeuge und 3 
Fesselballons durch Luftangriffe unserer Flieger.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .
tillsriekampf und Streiferkundungen gegen St. 
Quentin. I n  der Champagne versuchte der Fernd 
in einem mit besonderen Sturmtruppen ausgeführ­
ten Angriff sich unseren Grüben auf dem Blond- 
Berge zu nähern. Der Feind mußte in unserem 
heftigen Feuer zurückfluten und ließ Tote und Ver­
wundete zurück. Wir machten Gefangene und er­
beuteten ein Maschinengewehr und einen Flammen­
werfer. Auf dem linken M aasuftt machten wir 
einen Handstreich in die deutschen Linien an der 
Höhe 304. Wichtige Zerstörungsarbeiten wurden 
ausgeführt, und wir brachten etwa 10 Gefangene 
zurück. Sonst überall ruhige Nacht. — Zwekdeutsche 
Flugzeuge wurden am 29. Mai von unseren Fliegern 
abgeschossen. Es bestätigt sich, daß ein werteres 
feindliches Flugzeug am 27. in der Gegend von 
Filain abgeschossen worden ist.

Französischer Bericht, vom 30. Mai abends: Die 
beiderseitigen Artillerien haben im Laufe des Tages 
in der Gegend südlich von St. Quentin und in der 
Champagne einander lebhaft bekämpft. Unsere 
Batterien haben einer ziemlich lebhaften Be­
schießung unserer Gräben am Hochberg und der 
Kuppe ein Ende gemacht. An der übrigen Front 
war der Tag verhältnismäßig ruhig.

Belgischer Bericht: Am Nachmittag des 29. Mai 
hat unsere Graben-Artillerie mit Erfolg Zer- 
störungsfsuer auif Unterstände für Maschinen­
gewehre gerichtet. Die Gegenwirkung der feind­
lichen Artillerie war sehr lebhaft. Im  Laufe der 
Nackt ist eine feindliche Abteilung, die einen unserer 
Posten zu nehmen versuchte, zurückgeschlagen worden. 
Unsers Feuertätigkeit war am Tage wie übüch.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 30. Mai nach­

mittags lautet'. General Haig berichtet: Feind­
liche Angriffsabteilungen wurden bei Fontaines- 
les-Eroisilles und Lens zurückgeschlagen. Wir 
drangen südlich von Rmwe-Ehapelle in feindliche 
Gräben ein.

Englischer Bericht vom 30. M ai abends: General 
Haig berichtet: Es ist nichts von besonderem In te r­
esse zu melden.

Reuter berichtet: Lebhaftes Artilleriefeuer süd­
lich von St. Qurntin und in der Champagne. Im  
iibrigen war der Tag verhältnismäßig ruhig.

Vergebliche feindliche Anstrengungen.
Wie in den letztno Tagen, fanden auch am 30. 

Mar nur örtliche Kampfhandlungen statt. Man 
kann somit behaupten, daß die Entente die Ziele, 
die sie sich mit der Frühjahrs-Offensive gesteckt hat, 
nach zweimonatlichen Kämpfen nicht erreicht hat. 
Wenn sie eine Entscheidung beabsichtigt, so kaun die 
Entente diese nur von einer neuen Einheits-Offen- 
sive im Sommer erwarten, deren Anfänge sich be­
reits durch verschiedene Anzeichen und eine erhöhte 
Kampstätigkeit an der Ostfront verraten.

Am 30. Mai war das feindliche - Störungsfeuer 
trotz schlechter Sicht im MyLschaete-Vogen und nord­
westlich Lills lebhaft, um sich in den aufklärenden 
Abendstunden zu großer Heftigkeit zu steigern.

An der Arrasfront war nachmittags Lei Ge­
witter und Regen die Artillerietätigkeit im allge­
meinen mäßig. Bei den Leiden gemeldeten eng­
lischen Angriffen südlich der Scarpe am Abend und 
um Mitternacht blieb eine Anzahl von Gefangenen 
in unserer Hand.

Im  Raume von St. Quentin wurden Unter­
nehmungen einer feindlichen Offizierspatrouille 
westlich der Straße Avrincourt—Trescault, sowie 
einer starken Patrouille bei Hannecourt zurück­
gewiesen und Gefangene eingebracht. Zu den im 
'gestrigen Heeresbericht gemeldeten erfolgreichen 
Stoßtrupp-Unternehmen südwestlich von Quentin ist 
hinzuzufügen, daß unsere Stoßtrupps das feindliche 
Sperrfeuer durchbrachen, ein feindliches Grabenstück 
östlich Le Pire Aller in breiter Ausdehnung zur 
Verbesserung unserer Stellung einnahmen und es, 
durch Artillerie- und Minenfeuer gut unterstützt, 
gegen mehrfache feindliche Angriffe hielten. Der 
Gegner erlitt erhebliche blutige Verluste.

Im  Raume von Verdun war die Artillerietätrg- 
keit besonders am Abend und jn der Nacht lebhaft. 
Starkes Feuer lag besonders in der Gegend der 
Höhe 304 auf dem Westufer der Maas. Durch eme 
Feuerwelle erstickte unsere Artillerie den gegne­
rischen Versuch, Drahthindernisse vor unsern Front

fortzuräumen. Durch Vernichtungsfeuer auf die 
vorderen feindlichen Gräben wurde jeder feindliche 
Angriffsversuch unterbunden.

An der Ostfront war das Artilleriefeuer beson­
ders bei Smorgon und am Stochod lebhaft. Vor­
fühlende russische Patrouillen wurden verjagt. Zur 
Vergeltung für feindlichen Vombenabwürf auf 
Vogdanow wurde der 'Bahnhof Horödzki mit Bom­
ben belegt. An einigen Stellen der rumänischen 
Front lebte die beiderseitige Artillerietätigkeit auf. 
Am Nachmittag beschoß die feindliche Artillerie ohne 
jede Wirkung die Stellung bei Tulcea und Pris- 
lova. Zur Vergeltung wurde der Bahnhof Galatz 
beschossen.

Die ungeheuren Verluste der Franzosen
bei ihrer Offensive bestätigen weitere FefffLellungen. 
So Mreibt ein Mann des 82. Jnfanterie-Regts. am 
22. April: „Unsere Verluste sind ganz enorm. Mein 
Regiment hat noch nicht einmal am meisten gelitten, 
und doch ist von meiner Kompagnie nur die Hälfte 
zurückgekommen. Vor allem sind viele Offiziere ge­
fallen." Aus Tarbies heißt es am 28. April, daß 
nicht weniger als 57 Züge mit Verwundeten dort 
angemeldet seien. Ein Mann des 35. Infanterie- 
Regiments schreibt am 21. April: „Die Verluste 
in den Kämpfen südlich Cerny waren ganz unge­
heuer groß; wir sind ungefähr mit einem Fünftel 
unserer Stärke aus dem Blutbad herausgekommen."

Nivelle, der Blutsäufer!
Ein französischer Leutnant vom 8. Genie-Regi­

ment, zugeteilt der Division Marrceaine, der bei 
Auberive verwundet wurde, erklärte, daß die Divi­
sion Marrceaine bei diesem Angriff sofort 70 Pro­
zent Verluste hatte, darunter 50 Prozent Leicht­
verwundete. Die Division Marrecaine. sowie eine 
für sie als Unterstützung bestimmte Division sind 
fast vollständig aufgerieben. Immer mehr bricht 
sich die Überzeugung Bahn, daß an einen Durch­
bruch nicht zu denken ist; man hofft allgemein, daß 
die jetzige Offensive die letzte sein wird; denn an 
einen neuen Winterfeldzug nst nicht zu denken. — 
Ähnlich äußert sich ein französischer Offizier, der die 
Schlacht Lei Eraenne mitmachte. An dem Abschnitt, 
wo er eingesetzt wurde, kämpften zirka 42 000 Mann. 
Davon kamen höchstens 10 000 heil zurück. Die zwei 
savoyardischen Regimenter, die dort kämpften und 
zur eisernen Division gehörten, wurden völlig ver­
nichtet. Nivelle erhielt an diesem Tage den Namen 
,,'le Vuveur de sang", und ein leidenschaftlicher Ruf 
ging an diesem Tage durch alle Regimenter: 
Diesem Mörder folgen wir nicht mehr!

Die französische Kriegsmüdigkeit.
Ein von den Deutschen an der Aisne-Front er­

beuteter französischer Brief vom 10. M ai lautet' 
..Wir müssen hier ganz Übermenschliches leisten! 
Wenn nur die Leute, die in P aris  den Krieg 
machen, hier im Graben sein müßten oder wenig­
stens erfuhren, welchen ungeheuren Leiden der 
immer wilder werdende Krieg uns aussetzt, so wäre 
bald Frieden! Der Krieg ist heute so sinnlos; nie­
mals haben wir so gelitten wie jetzt. Warum läßt 
sich das Volk daheim so dumm machen, daß wir hier 
draußen mit den Engländern einem Wahnsinn ohne 
Grenzen nachjagen müssen? Vielleicht war es der 
größte Fehler, daß man sich immer wieder Mut ein­
redete und dadurch in das schlimmste und fürchter­
lichste Unglück gerite, das Europa je gekannt hat. 
Und dabei wagen sie immer noch weitere kriegs­
hetzerische Reden zu halten, diese Bande von regie­
renden Räubern, die. an allen Verbrechen und 
Leiden schuld ist!. Das einzige, was ihr tun könnt, 
ist. Gott zu bitten, daß er diesem Elend ein Ende 
macht. Unser armes Land würde gut daran tun, 
sich endlich auf sich selbst zu besinnen, um Frankreich 
zu bleiben und nicht englisch-amerikanisch oder 
russisch zu werden."

Ein neuer französischer SündenLock.
Im  „Verl. Lok.-Anz." wird berichtet, der Leiter 

des französischen Militärflugwesens. General Reg- 
nier. sei als Sündenbock feines Postens enthoben 
worden.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 31. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Am Jsonzo gestern tagsüber nur Artillerie- 
kämpfe. J n  der Nacht wurden bei Sän Giovanni 
südöstlich von Monfalcon» zwei italienische Vorstöße 
abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 
» » n  A o s f e r ,  Feldmarschalleutuant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht voili

30. Mai lautet: Di» Tötigktz -er ArMl«ir «a-



«n schwach an der Trienttirer s?ront und tn 
warnte,i, ziemlich lebhaft an der Julischen Front 
"nd iteiaerte sich zu besonderer Hestikikeit in den 
Abschintten zwischen Kuk und Vcdice, sowie östlich 
von Görz. Der Feind wiederholte gestern aber­
mals seine hartnäckigen Versuche gegen unsere Ver­
schalungen an der Höhe 652 (Vodice). Die durch 
starkes Geschützfeuer vorbereiteten Angriffe scheiter­
ten nacheinander vollständig; wir machten etwa 
30 Gefangene. Auf dem Karst fahren wir eifrig 
fort, unsere Linien zu verstärken; ein Angriffs- 
versuch des Feindes östlich von Vosco Malo wurde 
durch geiler unserer Batterien vereitelt. Zwischen 
^annano und dem Meere haben wir das von uns 
besetzte Gebiet westlich von Medeazza durch Teil- 
angrrffe ausgedehnt. Am 28. Mai nachmittags 
haben unsere Flieger ein feindliches Flugzeug nach 
erbittertem Kampfe östlich vom Monte Sän Marco 

'Zum Absturz gebracht.

Zur Lage an der Jsonzo-Front
wird aus Wien vom 31. Mai ferner aemeldet: Am 
gestrigen Tage verhielt sich die italienische In fan­
terie ruhiger, nachdem zwei im Laufe der Nacht bei 
Sän Giovanni südöstlich von Monfalcone angesetzte 
Angriffe von uns leicht abgewiesen worden waren. 
Im  Gegensatz zum Feinde war unsere Infanterie 
erfrrg an der Arbeit, einzelne Frontabschnitte zu 
verbessern, wobei den Italienern, abgesehen von 
ihren sonstigen schweren Verlusten, wieder zahl­
reiche Gefangene abgenommen wurden.

» »»

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 31. Mai gemeldet'
Östlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Eeneralstabsbericht vom 

30. Mai heißt es: Rumänische Front: Bei Tulceo 
vereinzeltes Artillerie- und Eowehrfeuer.

Rumänischer Bericht.
Der amtliche rumänische Heeresbericht vom 

28. M ai lautet. Artillerietätigkeit in verschiedenen 
Abschnitten der Front. Im  Putna-AbschEt beschoß 
die feindliche schwere und die Feldartillerie die 
Gegend der Dörfer Iresci und Batinesci. Die 
russische Artillerie bekämpfte wirksam feindliche 
Batterien, indem sie sie zum Schweigen brachte, und 
zersprengte feindliche Transporte auf der SM ße 
Suraja—Vadurile—Roscani l?s. Sie vertrieb 
feindliche Trupps, die den Fluß zu überschreiten 
versuchten. Am Sereth stärkere Arttllerietätigkeit 
in der Gegend der Dörfer Cranceni, Maximeni und 
Vamesul. An der Donau beiderseitiges Geschütz- 
feuer in der Gegend von Cartal.

» »
*

Vom Vallan-Urlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 31. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

30. Mai: Mazedonische Front: Vom Ochrida-See 
bis zur Struma schwache Artillerietätigkeit, die sich 
zeitweise im Cerna-Vogen und östlich von der Gern« 
zum Trommelfeuer steigerte. Unsere Stellung west­
lich vom Dofran-See wurde durch heftigeres Artil­
leriefeuer beschossen. - Feindliche Erkundungs­
abteilungen versuchten in der Moglena-Gegend vor­
zugehen, wurden aber durch Feuer vertrieben. An 
der unteren Struma war die Arttllerietätigkeit leb­
hafter. Im  nördlichen Teil der Ebene von Serres 
erreichte das Artillerisfeuor gegen Abend große 
Heftigkeit.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

30. Mai heißt es ferner von der Orient-Armee: 
Artillerietätigkeit auf dem rechten Wardar-Ufer und 
im Eerna-Bogen.

PaLromllen-Geplänkel und -Vorstöße.
l An der mazedonischen Front war das Artillerie­
feuer stellenweise am 30. Mai lebhafter. Am frühen 
Morgen des 31. Mai stieß eine Patrouille eines 
deutschen Infanterie-Regiments in den feindlichen 
Graben vor, säuberte ihn in 200 Meter Breite und 
machte Gefangene Westlich Wardar unternahm 
eine bulgarische Patrouille einen erfolgreichen Vor­
stoß bei Alcak-Mah. Von der dort stehenden venize- 
listischen Feldwache fielen 10 Mann im Nahkampf;

, 5 Mann wurden gefangen genommen und Beute an 
Schnelladogewehren, Handgranatenwerfern. Geweh­
ren und Handgranaten eingebracht. Nördlich Alcak- 
Mah wurde schwache feindliche Infanterie ab­
gewiesen.

Besetzung Thessaliens durch die Alliierten?
Dem Neuterschen Büro zufolge schreibt „Daily 

Mail" aus Saloniki, in dortigen maßgebenden 
Kreisen erwarte man mit Sicherheit die Besetzung 
Thessaliens. Man wolle sich rechtzeitig der Ernte 
sichern, von der dann ein Teil für die Bevölkerung 
von Altgriechenland verwendet werden soll. Es soll 
verhindert werden, daß ein Teil der Ernte für die 
Armee des Königs Konstantin benutzt wird. Man 
glaubt, daß man in Thessalien auf keinen nennens­
werten Widerstand stoßen wird. Es sind bereits 
mehrere Abordnungen aus Thessalien in Saloniki 
eingetroffen, und die Saloniki er Regierung hat schon 
einen Plan zur Befreiung Thessaliens ausgearbeitet.

Der «türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
30. M ai lautet: An allen Fronten nichts Be­
sonderes.
'4  '

Die Kämpfe zur See.
Auszeichnungen anläßlich des Jahrestages 

der Schlacht vor dem Skagerrak.
Se. Majestät der Kaiser hat am Jahrestage der 

Schlacht vor dem Skagerrak in Anerkennung der 
glich weiterhin erfolgreichen» M W e it  W

Kochseestreitkräste an Admiral Scheer eine ent­
sprechende Order gerichtet und an Angehörige der 
Flotte eine Anzahl von Auszeichnungen verliehen.

Weitere H-Boot-Erfolge.
Luftangriff auf den Hasen Sulinan 

am Schwarzen Meer.
W. T.-V. meldet amtlich:
Die Tätigkeit der II-Boote auf den nördlichen 

Kriegsschauplätzen hat zur Vernichtung einer Reihe 
von feindlichen Dampfern mit besonders wertvollen 
Ladungen geführt. Unter den versenkten Schiffen 
befanden sich u. a.: der bewaffnete englische
Dampfer „Lowisham" (2810 Tonnen) mit 4060 To. 
Merzen aus Amerika nach England, der bewaffnete 
englische Dampfer „Fenshall" (3712 Tonnen) mit 
4600 Tonnen Zucker von Cuba nach England, der 
bewaffnete englische Dampfer „Llandrindod" (3841 
Tonnen) mit 5600 Tonnen Mais von Indien nach 
England für Rechnung der englischen ̂ Regierung, 
der englische Dampfer „Jersey City" (4670 Tonnen) 
mit 7346 Tonnen Weizen von Amerika nach Eng­
land, ferner der japanische Dampfer „Tanfas Maru" 
<2443 Tonnen) mit gemischter Ladung.

Von den englischen Dampfern sind drei Kamtäne 
und zwei Geschützführer als Gefangene eingebracht.

Außerdem ist die englische II-Voolfalle „O 25" 
in Gestalt eines früher unter' dem Namen „Lady 
Patricia* fahrenden englischen Frachtdampfers 
von 1250 Toniren versenkt und der Kommandant 
und der 2. Ingenieur zu Gefangenen gemacht 
worden.

Am 31. Mai hat ein Geschwader deutscher 
Marineflugzeuge, darunter eines mit bulgarischer 
Besatzung, den Hafen Sulinan am Schwarzen Meer 
mit gutem Erfolge mit Bomben belegt. Trotz starker 
Gegenwirkung sind alle Flugzeuge unbeschädigt 
zurückgekehrt.

Untergang eines norwegischen Schiffes.
Der Notterdamer „Maasbode" verzeichnet den 

Untergang des norwegischen Schiffes „Monarch" 
(1318 Tonnen) aus Kristiania, das auf der Fahrt 
von Middlesbourough nach Sam t Nazaire ge­
sunken ist.

Norwegische Spionageverdächtigungen.
Die norwegische Presse verbreitet seit einiger 

Zeit geflissentlich Behauptungen norwegischer Ka­
pitäne über angebliche Äußerungen unserer Unten 
seeboots-Kommandanten, daß Abgang, Ankunft und 
Neisewsg der Schiffe den Unterseebooten vorher be­
kannt gewesen seien, und knüpft daran Spionage­
verdächtigungen des Deutschtums in Norwegen. So 
im Falle der Versenkung der norwegischen Dampfer 
„Star". „Theodore William", „Gesko" und „Godö". 
Feststellungen haben ergeben, daß weder in den ge­
nannten, noch in früheren Fällen seitens unserer 
Unt-erseeboots-Kommandanten derartige Äußerun­
gen gefallen sind. Ein Verkehr unserer Untersee­
boote mit den Besatzungen fremder Handelsschiffe 
sindet grundsätzlich überhaupt nur statt, wenn be- 
ondere Grjinde dies erfordern; er vollzieht sich 
alsdann in der Regel im Wege von Signalen und 
beschränkt sich im wesentlichen auf das Anhalten 
von Schiffen außerhalb des Sperrgebiets, sowie auf 
Feststellung der erforderlichen Angaben über Schiff 
und Ladung. Die Behauptungen der norwegischen 
Presse Lezw. ihrer Gewährsmänner beruhen hier­
nach auf freier böswilliger Erfindung mit der aus­
gesprochenen Absicht, durch Spionageverdächtigunaen 
gegen das Deutschtum in Norwegen zu hetzen. I n ­
wieweit hierbei unsere Gegner ihre Hand im Spiele 
haben, mag dahingestellt bleiben. Da zu erwarten 
steht, daß das erwähnte Treiben feinen Fortgang 
nehmen wird. werden vorstehende Tatsachen hiermit 
ein- für allemal festgestellt.

Der schwedische Konterbandeverkehr nach Rußland.
Nach einer Stockholmer Meldung vom 29. Mai, 

die bereits ihren Weg durch die deutsche Presse ge­
nommen hat, sollen nach der erfolgten Versenkung 
ron sechs und nach der Ausbringung von drei schwe­
dischen nach Finnland bestimmten Frachtdampfern 
die Stockholmer Reedereien den weiteren Fracht­
verkehr nach Finnland bis auf weiteres eingestellt 
haben. Ob diese Meldung auf Richtigkeit beruht, 
mag einstweilen dahingestellt bleiben. Autreffenden- 
'alls wäre es jedenfalls nicht ausgeschlossen, daß ein 
Teil der schwedischen Presse diesen Vorfall wiederum 
zum Anlaß nehmen könnte, Verdächtigungen oder 
Beschuldigungen gegen die deutsche Seekrieg- 
'ührung zu erheben. Es sei nur erinnert an den 
Vorfall, der sich im ersten Kriegsjahre abspielte, 
als schwedischer Schiffsraum an der finnischen Küste 
verloren ging, infolge dort ausgelegter deutscher 
Minen. Damals regte sich die schwedische öffent­
liche Meinung, obwohl von deutscher Seite recht­
zeitig vor Befahren jener Gewässer gewarnt war, 
ranz unnötiger und unberechtigter Weise auf. Das- 
elbe erlebten wir bekanntlich noch vor kurzem aus 

Anlaß der Versenkung von drei schwedischen 
Dampfern, die auf eigenes Risiko am 15. Mai die

Sperr- 
Es

. _____ „________- _____ _____ . da ß
das Fahren mit Konterbandeladunqen von 
Schweden nach Rußland einen ebenso großen Leicht- 
snn der schwedischen Schiffsreeder darstellt, wie das 
willkürliche Befahren des um England sich aus­
breitenden Sperrgebietes. Bei allem Wohlwollen, 
das wir gerade der schwedischen Nation nicht nur 
aus Stammesverwandtschaft, sondern besonders auch 
wegen ihrer ehrlichen und strikten Neutralität ent- 
! egenbringen, können wir doch diesem Lande gegen­
über keine Ausnahmebehandlung gelten lassen. 
Schweden darf, wenn es auch noch so sehr unter oen 
Nöten des Krieges mitzuleiden hat, schließlich doch 
auch nicht vergessen, daß die anderen Neutralen sich 
in noch erheblich größeren Schwierigkeiten befinden. 
Letzten Endes sind es doch immer nur Profitsucht 
und Spekulation, die zur Versenkung oder Auf­
bringung schwedischen Eigentums führen, und aus 
diesen rein privaten Interessen einiger schwedischer 
Reedereigesellschaften kann unmöglich ein Anrecht 
hergeleitet werden, daß mit Rücksicht auf deren 
Geldgeschäfte die Seekriegführung eines um seine 
Existenz kämpfenden großen Volkes leidet und in 
ihren Erfolgen abgeschwächt wird.

Abermals freies Geleit für die neutrale Schiffahrt.
W. T.-V. meldet amtlich: Nachdem sich heraus­

gestellt hatte, daß die englische Regierung bei Erlaß 
der deutschen Seesperre alle in England liegenden 
neutralen Schiffe festgehalten hatte, sodaß diese 
Schiffe die ihnen von der deutschen Regierung fest­
gesetzten Auslauffristen nicht benutzen konnten, hatte 
die deutsche Regierung, den Wünschen der Neu­
tralen folgend, emen neuen Termin zum Auslaufen 
der neutralen Schiffe festgesetzt. Auch an diesem 
neuen Termin, dem 1. Mai, hat die englische Regie­
rung vielen neutralen Schiffen das Auslaufen aus 

Häfen unmöglich gemacht, S ie Folge

waren große Verforgungsschwierigkeiten in einzel­
nen neutralen Ländern. Da die deutsche Seesperre 
sich nur gegen den Feind und seinen gesamten 
Handel richten will. und weil die deutsche Seekriegs­
leitung danach strebt, ihre Ziele, die auf Nieder- 
ringung des Feindes gerichtet sind. zu erreichen, 
möglichst ohne die Neutralen in Mitleidenschaft zu 
ziehen, die diese Ziele nicht mutwillig zu durch­
kreuzen suchen, so hat die deutsche Seekriegsleitung 
sich trotz ernster militärischer Bedenken abermals 
dazu entschloen, den Wünschen der durch Englands 
Willkür in Sorge geratenen Neutralen entgegen­
zukommen. Sie hat. deshalb Befehl gegeben, daß 
allen neutralen, in England liegenden Schiffen am 
1. Ju li freie Durchfahrt durch das Sperrgebiet um 
England gewährt wird, falls die Schiffe bestimmte 
Abzeichen führen und bestimmte Wege einhalten.

Zur Schiffsraumnot.
Der italienische Minister für See- und Eisen­

bahnverkehr Arlotta erklärte dem Newyorker Be­
richterstatter des „Corriere della Sera" bei seinem 
Aufenthalt in Amerika, man dürfe sich hinsichtlich 
der, Verstärkung des Schiffsraumes durch die Ver>- 
einigten Staaten keinen übertriebenen Hoffnungen 
hingeben. Was die von Italien  gewünschte finan­
zielle und wirtschaftliche Hilfe anbelange, so sei nach 
dem Empfang der italienischen Abgeordneten in 
Washington zu hoffen, daß die Anstrengungen 
Italiens nicht vergeblich bleiben würden.

Die englische Regierung „requiriert"
holländische Dampfer.

Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet: 
Die Dampfer „Antenor" und „Elve" der Nieder­
ländischen Schiffahrtsgesellschaft Ozeaan sind von 
der englischen Regierung requiriert worden. Die 
beiden Kapitäne und die Besatzungen sind nach 
Holland zurückgekehrt.

Die russische Front wünscht den
M eöeu. .

Der Kongreß der Frontvertreter hat, wie die 
„Petersburger Telegraphen-Agentur** meldet, nach 
Verhandlungen über den Krieg einstimmig die fol­
gende Entschließung angenommen: 1. Das Heer in 
den Schützengräben erklärt, daß es unumgänglich 
notwendig ist, alle Maßnahmen zu ergreifen, um so 
schnell wie möglich dem internationalen Gemetzel 
ein Ende zu machen und einen Frieden ohne An­
nexionen und Kriegsentschädigungen auf der 
Grundlage des Selbstbestimmungsrechtes aller Völ­
ker zu schließen. Gleichzeitig erklärt es sich für das 
Wort: „Wer den Frieden will, muß sich auf den 
Krieg vorbereiten". 2. Die Armee hebt hervor, daß 
sie als kaiserlich russisches Heer bisher unter un­
endlich Wimmeren Bedingungen gekämpft hat als 
die Heere der Alliierten Rußlands und daß der 
russische Soldat beinahe ungedeckt gegen die feind­
lichen Geschosse vorgehen und selbst die Drahtver­
haue niederbrechen mutzte, während die Alliierten 
und der Gegner sie erst nach Artillerievorbereitung 
frei überschritten. Die Armee erklärt daher, daß 
die russische Front mit Munition und allem Not­
wendigen ausgestattet werden muß. Mehr Eisen 
und weniger Kanonenfutter! 3. Die Armee richtet 
einen Aufruf an jeden, dem ein freies Rußland 
teuer ist, sich um den Arbeiter- und Soldatenrat 
und die vorläufige Regierung zu scharen, zu denen 
sie Vertrauen hat, da sie keine Abenteuer zulassen 
und die Armee nicht zum Dünger ausländischer 
Felder werden lassen werden.

Vor der Katastrophe.
Der Verpflegungsmmister Plechanow hat auf 

dem Kongreß der Frontvertveter eine Rede gehal­
ten, in der er die wirtschaftliche Lage erörterte. 
Er stellte fest, daß ein Getreidemonopol bis jetzt 
nicht durchführbar sei, da in Anbetracht der ver­
wickelten Verhältnisse die Gemeinden und Dörfer 
hierzu Zeit brauchten — die Getreidezusuhren seien 
wieder bedeutender geworden, aber noch weit ent­
fernt vom normalen Bedarf —, die Bevölkerung 
würde wahrscheinlich eine noch größere Getreide­
krise durchmachen müssen, namentlich an Hafer fehle 
es. Selbst bei Durchführung eines Getreidemono­
pols würde sich die Lage nicht bessern, weil die 
Bauern dem Papiergeld keinen Wert beilegten. 
Rußland stehe vor einer Katastrophe, wenn nicht 
die Bevölkerung, namentlich.die ländliche, Opfer zu 
bringen wisse.

Die jetzige Stärke der russischen Armee.
Im  „Petit Parisien" erklärt der aus Rußland 

zurückgekehrte sozialistische Abgeordnete Cachin» daß 
die russische Armee noch etwa zehn Millionen Mann 
und 100 000 Offiziere beträgt. Die von den russi­
schen Soldaten geforderte Umbildung der Armee 
sei nahezu durchgeführt. Die Abgeordneten der 
Armee erklärten Eachin wiederholt, daß sie sich 
gegen alle Eingriffe von außen tatkräftig verteidi­
gen würden. Ihre politische Auffassung entspreche 
derjenigen des Arbeiter- und Soldatenrates. Es 
bestehe vollkommenes Einvernehmen mit dem Ar­
beiter- und Soldatenrat.

Eine amerikanische Armee zur Unterdrückung dek 
russischen Unruhen gewünscht. 

„Seotsman" bringt folgenden Vorschlag: Ilm 
die inneren russischen Unruhen abzukürzen, -müßte 
sofort ein amerikanisches Heer nach Rußland ent­
sandt werden. Amerika ist in allen Kreisen Ruß­
lands sehr populär: bei den Juden, die ein neues 
Israe l in der neuen Welt gründeten, bei den 
Bauern, von denen sich Millionen in Amerika nie­
derlassen, und bei den Friedensfreunden. Die ini- 
litärische Hilfe würde in dieser höchsten Stunde der 
Not wie Trompetengeschmetter bei den russische 
Demokraten wirken. Das wäre das fühlbarste und 
beweiskräftigste Symbol für das Zusammenhalten 
des ganzen Verbandes und die Bedeutung des 
Krieges. Und nicht zuletzt würde eine solche ame­
rikanische Armee eine vorzügliche zweckliche Lehre 
sein. Sie würde besser als alles andere zeigen, 
daß republikanische Freiheit mit der striktesten mi­
litärischen Disziplin vereinbar ist und daß noch 
weitere Opfer für die Befestigung der Freiheit ge­
bracht worden müssen.

Die verfassunggebende Versammlung 
wird, wie Lyoner M atter aus Petersburg melden, 
am 7. Ju n i im Marinepalast stattfinden.

Eine bürgerlich-demokratische Partei.
I n  Moskau fand eine Versammlung des Aus- 

schusses der Oktobristenpartei statt. Der ihr bei­
wohnende frühere Kriegsminister Gutschkow bericht 
tete von der Beldung einer neuen Partei, die bür­
gerlich-demokratische Elemente vereinige. Diese 
Partei werde die Dumaabgeordneten und den 
Oktobristen nahestehende Personen umfassen und 
liberale und republikanische Grundsätze vertreten. 
Der Hauptausschuß der Oktobristenpartei beschloß, 
sich dieser neuen Partei anzuschließen.

Erhöhung der Steuer auf Kriegsverdienste.
Der „B-erl. Lokalanz." meldet aus Kopen­

hagen: Nach einem Petersburger Telegramm er­
klärte der Arbeitsminister Skobelew, daß die Re­
gierung beabsichtige, die Steuer auf Kriegsver- 
drenste zu verdoppeln. Sie wolle die Kapitalisten 
zwingen, unter solchen Bedingungen zu arbeiten, 
daß sie kein Interesse an der Weiterdauer des 
Krieges hätten.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch verhaftet?
Übereinstimmend berichten verschiedene Matter, 

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch sei auf Befehl 
der einstweiligen russischen Regierung verhaftet 
worden. Das Vorgehen wurde mit dem Ausbruch 
von Unruhen in Tiflis infolge anarchistischer 
Werbearbeit in Verbindung gebracht.

Dr. Gustav Groß.
Zum Präsidenten des österreichischen Reichs- 

rates wurde, bei der Eröffnungssitzung der gemein­
same Obmann des deutschen Nationalverbandes 
Dr. Gustav Groß gewählt. Seine Eröffnungsrede 
wurde vielfach von stürmischem Beifall unter­
brochen. Er dankte zunächst für die ihm erwiesene 
höchste parlamentarische Ehre und versprach, Rede­
freiheit und Unparteilichkeit zu wahren. Weiter 
erinnerte er an die gewaltigen Hoffnungen, die die 
Bevölkerung in das Haus setzt. Das Haus muß 
dafür sorgen, daß -die Erwartungen sich nicht er­
füllen, die viele der Feinde auf die Tagung des 
Hauses setzen. Er betonte dann den unerschütter­
lichen Willen, in dem uns aufgezwungenen
Kampfe durchzuhalten, bis zu dem so heißersehn- 
tsn Frieden, der uns Unabhängigkeit und Sicher­
heit für die Zukunft verbürgen soll.

Englische Befürchtungen.
„Daily News" schreiben: Die aus Rußland 

anlangenden Nachrichten lassen keinen Zweifel 
darüber aufkommen, daß wir vor dem kritischen 
Augenblick des Krieges stehen. Von den nächsten 
1 bis 2 Wochen hängt das Schicksal Rußlands, 
wenn nicht der Ausgang des Krieges selbst ab. Die 
neue provisorische Regierung wird bestehen oder 
'allen. Fällt sie, so verfällt Rußland der Anar­
chie und scheidet als Zukunftsfaktor aus. Soll 
dieses Unglück abgewendet werden, so müssen die 
Verbandsmächte die Ziele der russischen Regierung 
verstehen lernen und dieser sofortige reichliche Un­
terstützung anbieten. Was wir zu fürchten haben, 
ist der steigende Argwohn der russischen Demokratie 
den englischen und französischen Absichten gegenüber.

provinzialnachrichten.
o Flatow, 31. Mai. (Mühlmschliesprugeitt) Dvf 

Anordnung des hiesigen Landrats sind die MÜH^n 
des Besitzers Totz in Seefelde und des Besitz^ 
Albert Kottke in Pempersin geschlossen worden, uno 
zwar erstere dauernd, letztere für drei Wochen, ^  
die Inhaber bezw. Betriebsleiter dieser Mühle" 
ich in der Befolgung der gesetzlichen Pflichten unzu  ̂
verlässig erwiesen haben. Durch die Schließung 
Mühlen sollen zugleich diejenigen Selbstversorger 
getroffen werden, die in unverantwortlicher W E  
die Mühlenbesitzer zur Übertretung der bestehende 
Vorschriften verleitet haben. Seit der letzten Er"<A 
ind im Kreise Flatow bisher 14 Mahlmühlen 
zeilich geschlossen worden. . .

Lötzen, 31. Mai. (Einen grausigen 
machte man am letzten Donnerstag auf denl.GM 
des Gutsbesitzers Meyer in Rydszewen am L orv^ 
Linsee. Dort wurden aus dem kleinen G u tste :^  
zwei Leichen herwusgMcht. die mit Ltricken fest 8^



waren. E s hcmdett sich rrm einen
KV; kurzem plötzlich verschwundenen russischen 
n /^ /k efan gen en  und um eine polnische Saison- 
n^lterrn , die Leide auf dein Gute beschäftigt waren 

o gemeinsam in den Tod gegangen sind. 
A^pohensalza, 31. M ai. (Von einem schweren 
^ v la lssch la g e  betroffen) wurde bei dem gestrigen 
d ^ E e r  die Vesitzerfrau Neufevt in Balzweiler, 

Mann an der Front für das Vaterland 
Gegen 2 Uhr schlug der Blitz in den Vieh- 

und tötete, ohne sonst zu zünden, ihre vier 
tzuye. den ganzen Besitz an Rindvieh. D ie brave 
A A ^ rfrau , die bisher tapfer mit Erfolg alle 
Schwierigkeiten einer alleinstehenden Landfrau in  
^eser Zeit überwunden, befindet sich in bitterer Not.

ä Strelrio, 31. M ai. (Generalversammlung der 
^ntwässerungsgenossenschaft Strelno-Vusch.) I n  der 
n̂ srern stattgefundenen ersten Generalversammlung 
ber neugegründeten Entwässerungsgenossenschaft 
Strelno-Vusch wubden in den Vorstand gewählr: 
M r Vorsteher königl. Domänenpächter Luther- 
^M oau, zu Beisitzern Propst Edmund Morkowski- 
Dochkirch. gleichzeitig a ls Stellvertreter des Vor- 
W ers; Grundbesitzer Wilhelm Würtz-Kaisersthal; 
öwgeleiLesitzer Lorenz Schudo-Ctrelno: Grund-
^scher Otto Wermuth sen.-Mühlgrund. Außerdem 
Mrden vier Stellvertreter der Beisitzer uird acht

gleichen Zettpunkt erfolgt durch eine neue BeLcmnt 
machung die R e g e l u n g  d e r  A r b e i t  i n  
W e b - ,  W i r k -  u n d  S t r i c k  st o f f e n  v e r ­
a r b e i t e n d e n  G e w e r b e z w e i g e n .

— ( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n  4) veran- 
'taltete am 29. d. M ts. im Vereinslokal einen Ab- 
chiedsabend zu Ehren des 1. Schriftführers und 

Leiters der Damen- und Schülerriege» Herrn Lehrer 
Kotowski. der zum 1. Ju n i zu den Fahnen einbe­
rufen ist. I n  seiner Ansprache hob der Vorsitzer, 
Herr Rektor Zill. die großen Verdienste des Schei­
denden hervor. Dieser ist einer der Mitbegründer 
des Vereins. Er hat längere Zeit hindurch das 
Amt eines 1. Tnrnwarts bekleidet. D ie Gründung 
der Damenriege. sowie der Schüler- und Schüle­
rinn enriege innerhalb des Vereins ist sein ur­
eigenstes Werk. Trotz der 
Zeitverhältnisse war er

s — kZit« V e H e  V uir g  v s  n 3  r o e i f e l n f
darauf hingewiesen, daß die für die PfmgMerertage 

I angeordnet gewesene Bahnsteigsperre mit dem Ab­
lauf des 29. 'Mai wieder aufgehoben worden ist.

' — ( B e i m  B a d e n  e r t r u n k e n )  ^  ^

N«re Maßnahmen Ses elnstweMgen NegkernnK.

P e t e r s b u r g ,  31. M ai. Meldung der Peters- 
wcar wreoer ausgeoooen roorr-v» r,r. »burger Telegraphen-Agentur. D ie einstweilige Ns- 

, _ i m B a d e n  e r t r u n k e n )  ist gßtern gierung hat Maßregeln gegen den Mißbrauch alko-
s Nachmittag in einem Wasierloch unterrhalb Grünhof ^E cher Getränke erlassen. Darin werde« vorge-
jd-er im schulpflichtigen Älter stehende Sohn des 
Tischlermeisters Gomulski von hier, Hofstraße 19. 
Den Knaben, der in Gemeinschaft mit mehreren 
Jungen badete, verließen die Kräfte so schnell, daß 
ihm nicht rechtzeitig Hilfe gebracht und er nur als 
Leiche geborgen werden konnte.

' — l D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
keinen Arrestanten. . ^   ̂ .

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Uhrkapsel und 
!ein Schlüssel.

Turnsache hochzuhalten und zu pflegen. Neben 
warmen Dankesworten für seine bisherige Tatimert
wurden ihm die besten Wünsche des Vereins für sein 
-erneres Wohlergehen mit auf den Weg gegeben.

. 8 Snesen, 31. M ai. (Gewitterschäden, 
wßte Schleichhändler.) Ein heftiges Gero., 
oen langersehnten und ergiebigen Regen 
M u d  sich heute Nacht über unserer Star

— Abge-  
Gewitter,° das 
 ̂ gen brachte, 

r/vure Stadt. Ein
Blitz  ̂fu h r  in die Borkowskische Mühle hierfelbst 
U b äscherte dieselbe vollständig ein. Der Vrand- 
ichaden, der durch Versicherung gedeckt, ist nicht un­
beträchtlich. — Zwei Rollwagen Lebensmittel, meist 
Erbsen, die von Schleichhändlern ausgeführt werden 
bmten, wurden auf dein H.'schen Hofe in der W il- 
belmstraße bemerkt und darauf von der Polizei 
beschlagnahmt.

..Posen, 31. M ai. (übertritt des Regierungs­
präsidenten Krahmer in den Ruhestand.) M it dem 
Heutigen Tage ist der Regierungspräsident Wirkt. 
Geh- Oberregierungsrat Franz Krahmer in  den 
^uhestand getreten. B is  zum letzten Augenblick 
hat der Scheidende, der allen an ihn herangetrete- 
"en Wünschen, zu seinen Ehren eine würdige AL- 
ichiedsfeier veranstalten zu dürfen, nicht stattgab 
Und auch die Annahme eines Ehrengeschenkes von 
den ibm unterstellt gewesenen Beamten ablehnte, 
auf seinem Posten in treuer Pflichterfüllung ge­
standen. Gleichwohl hat er es nicht verhindern 
wNnen, daß ihm wenigstens der Dank der ihm in 
A eue unentwegt verbundenen Provinzialhauptstadt 
Bösen durch die Vertreter der städtischen Körper­
schaften in Form der Überreichung einer Radierung 
des alten Rathauses a ls Dolmetsch besonders der 
deutschen Bevölkerung Posens ausgesprochen wurde, 
llm i i  Uhr verabschiedete sich Vor Regierungs­
präsident von den Oberbsamten und um 12 Uhr 
von den mittleren, den Kanzlei- und den Unter- 
beamten der Regierung mit warmen Worten der 
Anerkennung für geleistete treu« Dienste.
1. Oktober wird Regierungspräsident 
seinen Wohnsitz in Posen beibehalten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 1. Ju n i 1917.

^ — ( H - B o o t - S p e n d e . )  W ie in der S t M  
Thorn und überall im  Reiche, findet auch im 
L a n d k r e i s e  T h o r n  vom 1. b is  7. Ju m  
Zn« Ginsammlung statt, deren Ergebnis für dre 
o-Vootbesatzuingen uiüd für Marine-Angehörige, so­
wie deren Fam ilien verwendet werden wird. Der 
Morgige Sonnabend ist a ls  N ationaltag gedacht. B ei 
ber schon so oft in die Erscheinung getretenen GAe- 
Keudigkeit der Einwohnerschaft unseres Landkreises 
steht zn erhoffen, daß auch diese Spende m it einem 
vollen Erfolge abschließen wird. . . .  .
 ̂ - -  ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  a e f a l l e n )  

sind <rus unserem Osteni Oberleutnant Gerd

Letzt- Nachrichten.
Friedensbestrebungen der österreichischen Polen.

erneres Wohlergehen mit auf sen rve-g gegeoen., W i e n ,  31. M ai. Meldung des Wiener k. und 
A ls Leiterin der nunmehr verwaisten Damenriege!x, Korrespondenzbüros. Der Polenklub beschloß, den 
wurde^Frl. Strauch, a ls W r e ^ d e r ^ S c h u lE  j Abgeordneten Daszynski zu ermächtigen, im Einver­

nehmen mit anderen Parteien folgenden Dringlich­
keitsantrag im Abgeordnetenhause einzubringen: 
Zum Schluß des dritten Jahres des Weltkrieges, 
der M illionen Menschenleben und Krüppel kostete, 
der alle Völker Europas erschöpft und das Gespenst 
des Massenhungers heraufbeschworen hat, haben 
beide kämpfende Parteien dasselbe Bestimmungs­
recht der Nation a ls  Grundlage eines dauerhaften 
Friedens anerkannt. Sich m it allen Staaten und

Verständigung

wurde M l. Strauch, cus ^uyrer oer
Herr Feldwebel Fricke gewählt. Die Übungtz,tnnden
leider Riegen bleiben wie bereits festgesetzt.

— ( G e d e n k f e i e r  d e s  M ä n n e r g e s a n g -  
v e r  e i n s  „ L i e d  er  f r e u n d e " . )  Der am 
30. M ai 1892 gegründete Männergescmgverein 
„Liederfreunde" konnte am 30. M ai auf ein ^ jä h ­
riges Bestehen zurückblicken. M it Rücksicht auf den 
Ernst der gegenwärtigen Kriegszeit sah stA der 
Verein veranlaßt, von einer größeren Jubiläum s­
eier abzuschen. diese vielmehr erst nach Friedens- 
chluß und Rückkehr der zahlreichen im Felde be- 
'indlrchen M itglieder zu veranstalten. Um aber 
den in der Geschichte des Vereins denkwürdigen Tagden in der Geschichte des Vereins Denrwarmgen ^ag i Böllern, die Frieden aufgrund der
nicht ganz unsenutzt vorübergehen zu lassen, findet der Nationen wollen» solidarisch erklärend, fordert das
Mr E r in n em ^  an den GründunKsta« am Sonntag, I Abgeordnetenhaus die Regierung auf, alles zu

Z -»-----  er  ̂ ----- ^  MaHLN.

holischer Getränke erlassen. Darm  werde« vorge­
sehen IV- Jahre Gefängnis sür jeden, der sich im 
Zustande der Trunkenheit an öffentlichen Orten zeigt 
und dort mit alkoholischen Getränken Mißbrauch 
treibt. Wer im Zustande der Trunkenheit Gewalt­
taten begeht oder andere Verbrechen verübt, wird 
mit K—8 Jahren Zwangsarbeit bestraft.

Kerenski bei der Schwarzmeerslotte.

P e t e r s b u r g ,  31. M ai. Kriegsminister und 
I Marineminister Kerenski hat aus seiner Rundreise 
die Schwarzmerrslotte besichtigt.

Freiheiten für Finnland.

P e t e r s b u r g ,  31. M ai. Meldung der Peters- 
! burger Telegraphen-Agentur. D ie vorläufige Re­
gierung hat grundsätzlich Anträge des finnischen 
Landtages angenommen, die u. a. folgende Punkte 
betreffen: das Recht des Landtages, sich über die 
Gesetzmäßigkeit der von Mitgliedern der Regierung 
getroffenen Verfügungen auszusprechen, das Gesetz 
über die Zsraeliten in  Finnland, das Gesetz über 
den obersten Gerichtshof und obersten Berwaltungs- 
gerichtshof und das Gesetz zur Einschränkung des 
Älkoholverbrauchs.

„Tivoli" statt, die mit dem sonntäglichen M ititär  
Gartenkonzert verbunden sein wird. D as Konzert 
nimmt um 4 Uhr, die Gedenkfeier um 7V- Uhr 
ihren Anfang.

— ( G e r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  
Sitzung vom 1. Juni. Vorsitzer: Landgerichts 
direkter Hohberg; Vertreter der Anklagebehorde 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Wegen unerlaubten 
Grenzübertritts erfolgten Verurteilungen von fünf 
Tagen bis zu einer Woche Gefängnis, welche 
Strafen gewöhnlich durch die erlitten« Unter- 
uchungshaft a ls  verbüßt erachtet wurden. I n  
einigen Fällen wurde auch auf geringe Geldstrafen

Vom Wiener Abgeordnetenhaus.
W i e n , 1. Juni. Der Eeschästsordnungsausschuß 

!drs Abgeordnetenhauses beendigte die Beratung 
über die neue Geschäftsordnung in einer langen 
Sitzung, die erst um V-12 Uhr nachts schloß. Es 

> wurden in allen wesentlichen Fragen überein­
stimmende Entschlüsse erzielt.

Der amerikanische Handelskrieg.

B is  zu m 
Krahmer

einigen M llen  wurde auch auf geringe wewirrasen, B e r n , 31. M ai. Lqoner B lätter melden aus 
erkannt, -  Der polnische Arbeiter W ladislaus La-1 ^m york: Lansing und Redfield haben beim Kon-
zum E rlassender Ächeitsstelle^airfgchetzt und fern erN eß  einen Gesetzentwurf eingebracht, der. ähnlich 
bie Grenze überschritten zu haben. Weg-en der > dem englischen Gesetz, den Handel mit dem Feinde 
ersten Straftat war ihm nichts nachzuweisen, w es-, Verbietet, 
halb seine Freisprechung erfolgte; wegen Grenz-*
Überschreitung erfolgte Verurteilung zu 1 Woche 
Gefängnis. — I n  Fällen von Kontvcrktbruch, und 
Verlassen der Arbeitsstelle wurden Urteile bis zu 
3 Wochen Gefängnis gefällt. — Die Arbeiterrn 
V ronislaw a Ezajkowski aus Rüdigsheim» wegen 
Arbeitsverweigerung bereits früher zu 1b Mark 
Geldstrafe verurteilt, hatte sich heute wegen des 
gleichen Vergehens zu verantworten. Trotzdem sie

Der französische Flieger M inerval abgestürzt. 
V e r n ,  1. Jun i. „Petit Parifien" meldet aus 

Bock Blage, daß der Flieger M inerval auf der See 
s abgestürzt und mit seinem Begleiter ertrunken ist.

D ie Rekrutierung in Amerika.
V e r n ,  1. Ju n i. „Journal" meldetgleichen Vergehens zu verantworten. Trotzdem sie; B e r n ,  1. Ju n i. „Journal" meldet aus

2V- Tage 10 Mark abgezogen wurden, geweigert, Inab«» dre Halste der Einberufenen verheiratet se,. 
die Arbeit wieder aufzunehmen. D iesm al f i e l s t e

nahezu die Hälfte der Einberufenen verheiratet sei. 
ors Arven wreoer aurzuneommi. Luesui«» ner orv idaß jedoch nur diejenigen, die die einzige Familien^ 
Stiche härter aus: die Angeklagte wm de zu zehn stütze find, zurückgestellt «erde«.
Tagen Gefängnis verurteilt und ihr bei weiterer I ^  ____
Arbeitsverweigerung eine noch empfindlichere! D ie französiichen Leben,Die französischen Lebensmittelnöte. 

P a r i s .  1. Jun i. Die Kammer hat die Bera­
tung der Interpellationen betreffend die Lebens^ 

war. i mrttelversorgung beendet. S ie  nahm erne von der
— ( T h o v n e r  W o c h e n  m a r k t .)  Der heutige ! Regierung gebilligte Tagesordnung an» nach der

Schmuggel waren größtenteils von geringer Höhe, 
da es in den meisten Fällen Sei dem Versuch ge­
blieben war

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotteri«.

B e r l i n ,  1. Jun i. I n  der heutigen B onnittags- 
! Ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotteri«
! sielen folgende größere Gewinne:
' 18 08» Mark aus Nr.: 183 718, 204 K 0;

8800 Mark aus Nr.: 9843, 11874, 62 242,
71312, 171880;

3000 Mark auf Nr.: 3874. 30 033. 30 40«, 38 602. 
51 708, 52 618. 54 383. 56 520. 58 489, 62 285, 89 141, 
71 311, 83 443, 85 033. 89 656, 91186, 98 446, 98 883, 
188 210, 113 557, 129 065, 129 802, 149 824, 152 723, 
159 818, 184 174, 165 241, 174 867, 174 387, 176 698, 
181298, 188 325. 199 282, 199 582, 283 471, 219 458, 
231 469, 233 773. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Das lebhafte Treiben an der Börse in den bevorzugten 

Papiere» hatte heute eine vorübergehende Stockung erfahren, 
> da sich nach recht festem Beginn R-allsaNonsiieigung für wrze 
I Zeit am Montanmarkt bemerkbar machte. Die Abschwachung 
! war aber bald überwunden und unter Führung von Phomx. 
l Gelsenkirchen und ob erschleichen Werten strebten hier die 
Kurse bald weiter nach oben. In den bekannten Sonder, 
papieren des Kassamarktes, wie vor allem Dekmle  ̂ Süefia. 
Rein-Naffau und vielen anderen ging die Kurve der Kurs- 
beweaung nach kurzen Schwankungen weiter steil nach oben. 
Von Schiffahrtsaktien wurden Hansa, von Elektrowerten 
A. E. G., auf die bekannte Transaktion, und Schiffer bevor, 
zugt. Interesse zeigte sich auch sür KreditaMen und türkische 
Tabakaktien. Kalikuxe wurden erneut höher bezahlt, wo- 
gegen Kaliaktien mehr in den Hintergrund traten. Vom 

I Rentenmarkt ist nichts besonderes zu berichten.

Amst erdam,  31. Mai. Wechsel auf Berlin Sö^?^  
Wien 23.45, Schweiz 48.80, Kopenhagen 70,12^ StoHol» 
73,15, Rewyork 243,25 London 11.59, Paris 42,65. Fest.

Amsterdam,  31. Mai. Rübsl loko LASl loka —̂  
per Juni 70»/,. per. Juli 71°l4, per Augnst 7 2 ^

Santos-Kaffee per Mai 58. ___________— (T h v v n e p  A-vch«Nmkvvrr.l Der iRegLeming Aemurgre -L-ngesvronAilg mr, n«ry ver
Gemüsemarkt bot. nach dem warmen Gewitterregen, Kammer im Vertrauen zur Regierung, daß sie __________  ^

Mröen, Kreis Gerda«««: Sänger Max S c h r ä m m  
von, Posener Stcüittheavor: Gefreiter Artur L ic h t  
lFeldart. 36) aus Groß Kommorsk, Kr«w Grau- 
denz; Gefreiter E m il M etz  aus Obergruppe, 
Kreis Eraudenz. ^
,  -  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  " s t e r  Klasse 
haben erhalten: Postsekretär. Leutnant d. R . und

2er Spargelpreis M bereits auf 78—80 Pfg. her 
untergegangen, doch wurde für beste Ware noch 
1 Mark gezahlt. Auch die übrigen Erzeugnisse sind 
billiger geworden; Sp inat kostete 3 8 -4 8  Pfg. das  
Psund, S a la t 5 Pfg., größere Köpife 18—15 
Radieschen 18 Pfg. das Mädchen, und auch Rha­
barber wurde schon für 38 P fg . abgegeben. Sehr 
begehrt waren Schnittblumen, besonders W eder 
und Maiglöckchen. Kohlpflanzen waren trotz des 
günstigen Saatwetter« vernachlässigt, dagegen 

errichte starke Nachfrage nach Tomaten, die jetzt 
viel angepflanzt werden Mr VMvendunq bei der 
Marmeladenbereitung. — B ei der RuckstanLrgkmt

rung sichert und dem Ernährungsminister allge­
meine Vollmacht verschafft, und ging sodann znr 
Tagesordnung über.

Bom dänischen Reichstag. 
K o p e n h a g e n .  1. Jnni. D ie geheime Sitzung 

des Reichstages danerte von 18V- b is 12V- Uhr. 
Nachdem der Minister des Äußern eine Reihe von 
M itteilungen gemacht hatte» wurden Anfingen durch 
den Minister des Äußern und den Minister d«s 
Innern  beantwortet. Der Präsident des BÄkes-

Ba r o me t e r s t a n d :  769,5 mm 
Wass ers t and der Wei chs e l :  1.M Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - l-14 Grad Celsius.
We t t e r :  TroSen, Wi n d :  Nordosten.

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur: 
-j- 29 Grad Celsius, niedrigste -j-18 Grad Celsius.________

Wettrransage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

, Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den L. Juni. 
Wolkig, warm, strichweise Gewitter.

S o h n e s  Lchttrs E l b i n g ^ U n ^ E z i ^ A ^  
mann W ö l k e  (Res.-Jnf. 86), Sohn des Korb-

veröffentlichen wrr heute im Jntevesse unserer Leser

des Juni^^nn G arten^u dankte schließlich dem Minister des Äußern

vcchmals im Anzeigenteile der vorliegenden 
Nummer. M an vergesse nicht, denselben cruszu- 
kchneiden und aufzubewahren, um ihn in gegebenen 
Fallen zm  Hand zu haben. ^

— (Neue kriegswirtschaftriche M a ß
Lahmen.) Am 1. Juni ist eine Bekanntmachung 
rnkrast getreten, durch welche alle rohen und em- 
Karbeitelen F e l l e  von zahmen und wr l d e n  
Kani nchen,  sowie von Hasen und H a u s ­
katzen jeder Herkunft und in jedem

Wchen M ^ r k d ^ ^  W e ^ ^ c h m i t ! 
A afin und Welsen bestellt.^ D ie Handlung SH efffir

Zaarschneiderei 
A^schlagnahme 
Lieferung der

iammelstelle und der Besitzer eines Tieres, der nicht
Mitglied eines Kantnchenzuchtoererns rst, lms Fell 
binnen drei Wochen an einen benebraen Händler 
veräußern. Den Händlern «ud Verernssammel- 
stellen stnd bestimmte Wege für dre Wetter- 
veräußerung vorgeschrieben. Alle errate an be- 
Ulagnahm ten Fellen werden schließlich bm />er 
Kriegs-Fell-MttengeseMchast in Leipzig vereinigt, 
die die Felle, sowZI sie für die Zwecke der Heeres­
oder MarmMerwaltiMg in  A n s^ ch  genommen 
werden an die Knegsleder-Attiengesellschaft 
«etterliefert und den übrigen Rauchwaren-
Industrie und den Haarschneidereien Mfuhrt. -  
Gleichzeitig ist eine Bekanntmachung inlraft ge- 
ireten durch die für rohe Kanrn-, Hasen- und 
Katzenfell« H öch st p r e i s e  festgesetzt ««^0:!. Dre

wÄ>e eins B e s t«n d s s r H e b u n g  v o n  H o l z -

voraussichtlich H l i m ? e r n ^ ^  MerMn A
den Markt kommen werden, so ser h in  mMetertt. 
daß diese auch. w as wenig bekannt sein dürfte, ge­
kocht mit Mserrettichtunke sehr schmackhaft fino- Dre 
Handlung Naftaniel, die sich jetzt schr a n g eb en  
Win läßt, Thorn mit Fischen zu verargen, hatt« 
28 Zentner aus den ostpreußischen Seen angebracht, 
darunter prächtige Messen im Gewicht von 6 b is  
12 Pfund, die zum Höchstpreis von 1 Mark verkauft 
wurden D ie übrigen Stände » a r m  durch A -  
Weichselftscherei versorgt, die fast 36 Zentner Frsche 
jeder A n , Schleie, Zander, Karpfen. S A t  uW-, 
auf den Markt gebracht hatten, für die bAnnÜrch 
Höchstvreise Mgefetzt sind. A al kostete 3,50 Mark, 
W els/d er  in stattlichen Exemplaren vertreten war, 
1 80 Mark das Pfund. Rauchlachs aus der Ostsee 
hielt sich noch im Preise von 10 Mark ^  M " d - -

eignet, im Gewicht v.
vier Gänse, zm Zucht ge- 

von je 18—12 Pfund wurden

Erhöhter Notenumlauf in  Rußland. 
P e t e r s b n r g ,  29. M ai. Verspätet einge 

troffen« M eldung der Petersburger Telegraphen- 
Agentur. D ie M itglieder der einstweiligen R egie­
rung haben den Vorschlag des Verwesers des 
Finanzministeriums Terestschenko aus Erhöhung des 
Notenumlaufs um 2 M illiarden Rubel einstimmig 
angenommen.

D as Schicksal des russischen Zaren. 
P e t e r s b n r g ,  31. M ai. M eldung der Peters­

burger Telegraphen-Agentur. D ie Tagung der 
Frontvertreter hat nach Anhörung eines Berichtes 
Aber die Art der Gefangenschaft des ehemaligen 
Zaren Nikolaus Romanow in  Zarskoje Sselo be­

schlossen, daß bei der nächsten allgemeinen Tagung 
der Arbeiter- und Soldatcn-Abgeordneten aus ganz 
Rußland die übersührung des ehemaligen Zaren 
in die Peter Pauls-Festnng beantragt werden soll.

Streiks in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  31. M ai. M eldung der Peters-eianet im Gewicht von ze 18—12 Piuno , P e r e r s  0 « r » ,

insgesamt -  einzeln wollte sie der B M e r  mcht Telegraphen-Agentur. über 3888 Angestellte

s S L K S W s s t " ^7,̂ 71 "
hundert Hühnern, die auch die Preise in letduchen 1 ̂ sondere Kriegszulage zu gewähren. » St-i»a». danach Beichte und bis. Aber

W t .  m >» , « » ° > n «  .  I E - « - .MMMLM
rauf hiermit hingewiesen sei.

Amnestie-Erlaß der einstweiligen Regierung. 
P e t e r s b u r g ,  31. M ai. Meldung der P eters­

burger TelegrapheU-Ägentur. D ie vorläufige R e­
gierung veröfsentlicht eine Bekanntmachung, wonach

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Trinitatts) den 3. Juni 1917. 

Altstadttsche evangel. Kirche. Morgen» 8 Uhn Gottesdienst.
 ̂ Pfarrer Lie. Freytag. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Iacobi Nachher Beichte und Abeudmahlsfeier. Derselbe. 
Vorm.'IN!, Uhr: 5ttndergottesd!enst. Pfarrer Iacobi. 
Nachm. 2 Mr Taubstummengottesdienst im Konfirnranden- 
zimmer im Turm. Pfarrer Iacobi. — Freitag den 8. Juni 
Kriegsgebetsandacht.

NeustSdtische evangel. Kirche. Norm. 10 Uhr: <S°tt«dienst. 
Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent Waubke. 

l Garnison-Kirche. Barm. 18 Uhr: Gottesdienst, anschl. Beichte 
und Feier des heilg. Abendmahls sür die gesamte «vangl. 
Militärgemeind-, Festung-garnisonpfarrer Melke. Der Si». 
dergottesdienst fällt an». -  Amtswoche: Festungsgaruison- 
vfarrer Gielke."  .  (Bachestraße). Vorm. S-ßUhr:

 ̂ .^-Gottesdienst mit Abendmahl
Abends 6 Uhr: Betstunde. Pastor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst und Com- 
Mlmion. Vorbereitung 9̂ 1, Uhr. Pfarrer Arndt.

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr : Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Vorm. S'l, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Vorm. 1^,, Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. Kol. 
lekte sür die Armen der Gemeinde. Nachm. 5 Uhr: Außen- 
gottesdienst in Schönwalde. Pfarrer Hener.

Evangel. Kirchengemeinde Anbuk - Stewken. Vorm. 9 ^  Nhr r 
Predigt-Gokiesdienst. Nachm. 3 Uhr: Jüngling», u. Jung. 
srauen-Derein. Pfarrer Schöchan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Lic. Freytag. ^ .

Evangel. Kirchengemeinde Ottlolschm. Bonn S's-Uhr:G»b 
tesdienst in Otilotschin. Mifstonar Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr: Kirche« 
Visitation durch den Superintendenten Waubke.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkail. Vorm. 10 Uhr: Got 
tesdienst in Nentschkau, im Anschluß daran Kivdergottes 
dienst. Nachm. 3 Uhr : Versammlung der Jünglinge, (ein 
schließlich der schulentlassen männlichen Jugend) im Pfarr

........  , ^....... . ........... Vorm. 8 Uhr.
G ottesdienst in Ostichau. Vor!,». 11 Uhr: Gottesdienst in 
Steinall, danach Beichte und hlg. Abendmahl. Pfarrer 
Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böjendorf. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienst in Gr. Böserrdorf. Pfarrer Prinz. 

BaptisLen-Gememde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 16 
Uhr: Gottesdienst. Prediger Hintze. Nachm. 3 Uhr: Sonn» 
tagsschuie. Nachm. 4^, Uhr: Gottesdienst und Abendrnahl. 
Derselbe. Nachm. 6 Uhr: Iugendoersammlung. Prediger 
Hintze.

Evaitgel. Genremschaft Thorit-Mocker Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11*. Uhr: Sonntagsschule. 
.. .................  -  NaHm.. 5 ^  Uhr: Jugend«



K ' S ta tt Anzeigen. H
I  Die glückliche Geburt eines gesunden Kriegsjungen V 
^  zeigen hocherfreut an N
D Hauptm. keuler, z. Zt. i. Felde, u. Frau üllsabeth, D
D^Fischerstr. 57, I I .  geb. Sodott.

F ü r die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahm e und die 
reichen Kranzspenden zum H eim gänge unserer lieben Tochter 
und Schwester sagen w ir Allen, insbesondere H errn P fa r re r  
-kokst, den Chefs und Angestellten der F a . N . 8. L e ise r unsern 
innigsten Dank.

T ho rn  den 1. J u n i  1917.

Fam ilie L T S G M K V .

S ia t t  b eso n d e re r A nzeigen .
A  Ih re  K r  i e g  S t  r a n u n  g
A  öligen an
A v r .  L .  LtzärcktzrsLI 
G und Frau Llara-
K  geb. ^ o rä n n . ^
^  D a n z i g , Pfingsten 1917. ^

^  Die glückliche G eburt ih res '' 
A  zweiten
Z

8 
8s.

Kriegsjungen
zeigen hocherfreut an

.L ttN ir  u . F ra rr  
L t l a i v » ,  geb. L t s l r s r .  

Thorn»Mockerden 1. J u n i 1917.

I n  das Handelsregister V ist bei 
der Aktiengesellschaft OstSank Mr 
Handel und Gewerbe, Zweignieder­
lassung Thorn in Thorn eingetragen 
worden:

Das Grundkapital ist aufgrnnd des 
Generalversammlungsbeschlusies vom 
4. Mai 1917 um 800 00G Mark 
erhöht und beträgt nach erfolgter 
Erhöhung jetzt 35 000 000 Mark. 
Z 5 der Satzun.g über das Grund­
kapital ist durch denselben Beschluß 
geändert.

Die Erhöhung des Grundkapitals 
ist erfolgt durch Ausgabe von 8000 
auf den Inhaber lautenden Aktien 
von je 1000 Mark zum Kurse von 
100 o/o-

Thorn den 30. Mai 1917.
^ Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Auf dem Gebiete des Holzhafens 

soll die Grasnutzung auf dem Deiche 
und einigen Nebenländereien in ein- 
zelnen an Ort und Stelle durch Grenz 
zeichen erkennbar gemachten Losen 
verpachtet werden.

Zur Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Ja h r  zu zahlen­
den Pachtzinses haben wir einen Ter­
min am Holzhafen (Treffpunkt an 
dem früher Heise'schen Gehöft in 
Okraczyn) auf

Mittwoch den 6. Juni d. Is.,
vormittags 9 Ahr,

vor unserem Hafenmeister Kirste an­
gesetzt und laden Pachtlustige Hierzu 
ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an 
den Meistbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinses.

Die Verpachtungsbedingungen kön­
nen bei dem Hafenmeister eingesehen 
werden und sind vor Abgabe der 
Gebote durch eigenhändige Unter­
schrift anzuerkennen.

Thorn den 26. M ai 1917. 
Thvrner Holzhafen-Attiengesell- 

schast.
Der Vorstand.

M t lM e  » l e r i M M
werden gut und billig ausgeführt.

M a le rm e is te r , 
' _________ G robenkraße 4.

silaviek-
r t l » « e »

wird fachmännisch ausgeführt.
Aufträge nimmt die Geschäftsstelle der 

„Presse" unter L .  1 1 0 0  entgegen.

H M '  u. KlavlerunterrW
wird in und außer dem Hause, auch 
abends,^ erteilt. Z u  erfragen in der Ge- 
schiistslielle der „Presse".

Solider Mann
sticht für einige S tunden des Tages Be» 
schSfttgung. Angebote unter 1 1 0 1  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".
^ u r ^ e »  aüeirrsl^W ilrve» kath.,im Gesch.,

KeschäsL. am liebsten, wo sie im GeschStt 
Mittätig fein kann, ev. F iliale übern. Kaut. 
ffemi gest. werden. Schriftl.Angebote unter 
W . 1 1 0 8  an die Geschäftsst. der „Presse".

Zlkllenaii-kbste
Frisenrgehilse

findet sofort gute S te llung ; es kann auch 
ein kttegsbefchädigter sein.

V » » « ,  Friseur, GMstr. 1^

Haushliltungs- und Gewekde- 
schule für Mädche«.

Abt. 0  der königlichen Gewerbeschule.

b in m a c h e -K m su s .
Beginn am 5. Ju n i, wöchentl. Dienstag, 

von 9 bis 1 Uhr.
— P reis 2 0  Mark. —

A n m eld u n g en  sofort täglich v o n  10—12 
U hr, M ellkeriffraße 3»

Eingang vom Wäldchen aus. 
Thorn den 31. M ai 1917.

D ie V o rste h erin .

m r M l M ,
Neustädlischer M arkt 13.

Bon Freitag bis Montag:
Der 3. F ilm  von I k s I I - »  N o i r »  

S erie  1816>l7.

Illoman in 5 Akten von W llv v sl 
Dn»«vli»ei7.

Spielleitung: ZseUrrss.
I n  der Hauptrolle L sN » M ass, 

der beliebteste Kinostern. 
P e r s o n e n ;  Gräfin Buchheim 

. . H. Lauere. Hella, ihre Sties- 
Lochter. . — . A. Henneberg . 
A. Lebius. Adele, seine F rau  
. . Olga Engel. Wally, deren 
Nichte . . Emmi Flemmisch. 
Busso von Büringen . . M . 
Engers. Die Köhlerfrau . . F . 
Paulsen. F rau  W aller . . P . 
Köhler. Fred W aller . . Lam - 
berts Naulsen.

N s I I s  M o j s ,  
der beliebteste Kinostern.

Zer M z  rnili 
MMIick.

Eine Episode in 3 Akten aus der 
WinterschlachL an den masurischen 
^  S een. D ram a in 3 Akten.

Tie llkükstei! Nrikgsbtnchlt.
Anfang wochentags 3 Uhr, 

S onn tags 2 Uhr.

F ü r meine E rserrhand lnng  suche ich 
für s o f o r t  einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.s»«> im q , M w « . « n l i  A.

Lehrling
von sofort gesucht. Mittelschulbildung er- 
wünscht. Briickenstr. 5—7.

Einen älteren, erfahrenen

R u t s c h e r
stellt ein Araberstr. 13.

t  SilkW i sd. U M
können sich sofort melden.

K ekIsk inQ m n, Dachdeeker,
Thorn-Mocker. Bahnhofstr. 10.

Kräftiger

A lkitÄ iirU e
zu einem Pferd  von sofort verlangt

^ S « k V Ü » . Breitestraße 25,
OrdentlicherLaufbursche

lrr sofort oder später,M berM cheu
für nachmittags gesucht.

M eldungen bei

Siist. »a, 8e«!s« üsc!>I.
________  Elli-bethstr 22.

Laulbursche
und

Laulmsckchen
sucht sofort

k>!L«»iiilI1 7'..... I I .
L a u f b u r s c h e

osort gesucht.
ö. voü va , Artushof.

M S l U e l u M u
osort gesucht

Elisab-Mr. « .

Nur einige Tage!

A ckus
Ä ilke

aus dem Platz am 
Leibitschev Tor.

Sonnabend den 2. Juni, abends 7̂ /s Uhr

Rresenmeltstadt-Programm
bestehend aus einer Schar

H E  erstklassigen Künstlern H E  
BWchF und Künstlerinnen 0A 4A

U. a .:

Direktor W ille ""'»L?»»?"
Schul- «n - Freiheilsdressnrc»

W ar 5 M onate  das Tagesgespräch rm Z irkus 
A lbert Schum ann in  B erlin .

O S l a T L i r S -  V K s r i ä L U .  T s u I l L
Türk. Illusionisten  m it ih rer  ̂ „Eine Flucht 
fabelhaft verblüffenden Illu sio n  m it Hindernissen".

m it
und

D oppelte Fahrschule
L A S L A - " -  M  VMM.
IMWKI-«

ausgeführt von 6e8ek^. U ortens
Der Kampf 

«ms Pferd.

K olli u. illbsno, die besten Spaßmache 
der G egenw art ::

12 LliM.
dressiert und vorgeführt von 

H errn  V s ! l S S .  l

! I i t  kliSUlk»!!. ». t i l -

» N  Selemi. die KSnigin «er IM eilr . »
Geschwister HSunys Reitakt.

2 Akfnlt«, 2 I-sshs. s-°-»I^UKe Zuu. O rig.-D reflur.

I.°ech l'smilie, L "
8 «er Wen SW iMer on« Aimlle 8

ZilknS Wille L  «lies 
erstlich, lk in n c h m .
welches schon J a h re  lang  
m it dem bedeutendsten E r­
folg in  den größten S täd ten , 
w ie W ien, H am burg, K öln, 
F rank fu rt a. M ., S tu t tg a r t ,  
M agdeburg usw. gastierte 
u. ab 20. Dezember 1910 
bis 1. A pril 1917 das 
Tagesgespräch von Berlin 
im Zirkus Busch w ar.

Täglich abends 
7V-r Uhr 

p r ä c h t i g e

Vorstellung
mit stets wechselndem 

Programm.

Mittwoch. S on nM tL  
Sonn- nnd Feiertags

finden täglich

Vorstellungen
statt.

Nachm. 3Vs Uhr s > Abends 77s Uhr >
In  allen Vorstellnngen 
ungekürztes Programm.

Z u den N achm ittags-V or- 
stellungen zahlen K inder 
un ter 12 J a h re n  h a l b e  
P r e i s e  auf allen Plätzen.

An allen Wochentagen von 
vorm . 1 1 -1 2  U hr finden 

hochinteressante
öffeMüche Probett

statt.
E i n t r i t t :  Erwachsene
20 Pfg ., K inder 10 P fg .

Sta»-Besichtigimg. T  
rat «elmltitkk llMk» M!«e A»M5«lk!sk.

Preise der Plätze inkl.S teuer (Vorverkauf nu r fü r die Abend­
vorstellungen im  Z igarrenhaus L riix sr L  OderbeoL, F i l ia le : 
T horn , Breitestr. 46, Fernsprecher 508, sowie an  der Zirkuskasse).

Loge num. 3.3V Mk., Sperrsitz num. 2.20 Alk., I. Matz 
1.6S Mk., II. Platz 1.1« «k., III. Platz «.SO Rk., Galerie 
(Stehplatz) V.SS Ntk.

D ie Zirkus-Kaste ist täglich von v o rm ittag s 10—1 U hr 
und nachm ittags ab 5 Uhr, an den Tagen, da 2 Vorstellun­
gen stattfinden ab 1S U hr vo rm ittag s ununterbrochen geöffnet.

Hochachtungsvoll
k s n l V iike, Direktor und Eigentümer.

G G G G G O G G G O  G  G G G O O O G O i M

A ls

Ehrentage unserer U-Knnt-Helden
sollen der 1.—7. Ju n i wie im ganzen Vaterlands auch im 
Landkreise Thorn begangen werden. I n  dem gewaltigen 
Völkerringen unserer Tage hat die Tätigkeit unserer U-Boote 
einen neuen Abschnitt eingeleitet, und mit tiefem Ernst und 
äußerster Entschlossenheit steht unser deutsches Volk hinter 
den Männern, die diese scharfe Waffe mit so staunenswertem 
Erfolg gegen die Uebermacht unserer Feinde führen.

781 OVO Tonnen im Februar
801VW Tonnen im März 

1 091 000 Tonnen im April
Bewundernd erkennen wir in diesen Zahlen das Helden­

tum deutscher Brüder und Söhne, und höher schlägt jedes 
deutsche Herz in dem stolzen Bewußtsein

es wird geschafft!
Kreiseingesessene! Bringt unseren Helden freudig Dank 

und Anerkennung zum Ausdruck und

ehrt Euch selbst durch eine Gabe an die

----- U-Voot-Spende am 2. Juni 1917
die für die A-Boot-Besatzungen und für Marine-Ange­
hörige, die ähnlichen Gefahren ausgesetzt sind, sowie deren 

Familien Verwendung finden wird.

Das Kreiskomitee für Kriegswohlfatzrtspfiege 
im Kandkrerse Thorn.

Landrat Dr. Lleemann,
Vorsitzender.

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G G G

Neu! Ab 1. Juni: Neu!
T ä g l i c h :  K o n z e r t

des SeMMeii IWe»-AM«etkk-Ms „W eMlia".
E in t r i t t  frei. — E in tr i t t  frei.

V 1 » Anfang des Konzerts 6 Ahr abends. - - ---- ---
I lL . Von Sonntag den 3. J u n i

finden die Konzerte bei günstiger Witterung 
stets im Garten statt.

V M o r iL -M a r k .
Sonnabend den 2. Juni:

Promenaden-Konzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz-Feld- 

artillerie-Regiments 81.
Persönliche L e itu n g : M usikleiter Vizewachtmeister L r n s v »  

A nfang 4 llh r. Ende 10 U hr. E in t r i t t  30 P l-

V i v o U .
Sonnabend den 2. Juni 1917:

A nfang 4 U hr, Ende 10 Uhr. E in t r i t t  20 P fg .

G em einschaft fü r  en tfch iedenes 
C hristen tum . Daderstr. 28, Hof.Eingang.

Evangel.-Versamml. jed. S onntag  und 
Feiertag nachm. Uhr. Bibelstunden 
jed. D ienstag u. Donnerstag, abds. 8' I4 Uhr.
T h o rn e r  ev .-k irch l. B la u k re u z v e re in .

S onntag, nachm. 3 U h r: Versammlung 
in der Aula der Mädcheii-Mittelschule, 
Gerechtefiraße 4, Eingang Gerstenstrahe. 
Jederm ann willkommen. ________
C hristlicher V e re in  la n g e r  M ä n n e r .

Tuchmacherstraße 1.
S onntag , abends 7 U hr: S oldaten  u. 

junge Leute.

A e l t t l i s b l
s . W « l e » . u > l i M k i l S t - > 0
— Waggon- und fuhrenweise — schließt 
noch auf Lieferungsverträge nach den 
Bedingungen der Rekchsssmüsestelle ab

k .  k r s k s M t ,
Thorn, Brückenstr. 38,

Beauftragter der Stadt Thorn.
V or einigen Tagen sind uns 

« W  mittelst Einbruchs mehrere 
Zentner Kartoffeln und Wruken ent­
wendet worden.

F erner ist anscheinend während der 
Feiertage oder unm ittelbar danach ver­
sucht worden. unseren 400 m m  breiten 
Hauptriemen zu zerschneiden.

Diejenigen, die uns die Täler so be­
zeichnen, daß ihre gerichtliche Bestrafung 
-rfol-1. erhalte« eine Belohnung bis zu

S «  « a r « .
V o r n  L  L e k ü t r e .

zu haben.
D as Dienstmädchen N » '

««----- tkL iäv ALAN«»' aus Stein-
furt, Kreis Hohensalza, hat 2. P s tn B  
feiertag den Dienst bei mir verlassen- 
W arne hiermit jeden, dieselbe zu ve- 
schäftigen oder ihr Unterkunft zu 
währen, da ich polizeiliche Zurückführung 
beantrage.

Besitzer 6 s r l  M e n s r »
in  B a lk a u  b e i T k o rn  l l -  ^

Verloren ,
von Barbarken bis Elisabethstraße 2,4 
M ark den 29. S. 17. Der ehrliche 
der wird gebeten, selbige in der Ge 
schäftsstelle der „Presse" gegen DeloY
nung abzugeben.__________  —
Silberne Damen-ArmbanS-Uhr 
am 29. 5. im S tadtpark oder auf ^  
Wege S tad tpark—W awstraße v e r lo ren .

Gegen Belohnung abzugeben in 0 
Geschäftsstelle der „P rell-* . — ,

La-Iicher Aalender.
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Die Presse.
Sw eites Blatt.)

lieber die feierliche Eröffnung -es 
Wiener Reichrrales

Mittwoch wird weiter berichtet: Kaiser Karl 
hatte die Leiden Häuser des Reichsrates zur Ent­
gegennahme der Thronrede in die Hofburg berufen.

dem großen Zeremoniensaal versammelten sich 
öie Parlamentarier. I n  der Diplomatenloge 
wohnten der deutsche Botschafter Graf v. Wedel 
wit Gemahlin sowie die übrigen Herren der Bot­
schaft dem feierlichen Akte bei. Punkt 11 Uhr ver­
kündete der Oberzeremonienmeister durch drei­
maliges Ausstößen mit dem Stock den Einzug des 
Hofes. Lautlose Stille tra t ein, und die Kaiserin 
Mit der Erzherzogin M aria Josepha und den 
übrigen Erzherzoginnen betrat den Saal, von den 
Anwesenden ehrfurchtsvoll begrüßt. Drei aber­
malige Stabschläge verkündeten das Erscheinen des 
Kaisers. Der Kaiser erschien unter Vorantritt der 
Minister, denen die Erzherzoge folgten, von jubeln- 

Hochrufen begrüßt, in Generalsuniform im 
^aal und begab sich, geleitet van den Präsidenten 
ber beiden Häuser, zum Thron. Jubelnde Hochrufe 
wurden zum brausenden Orkan, als der Vizepräsi­
dent des Herrenhauses Fürst Fürstenberg das drei­
malige Hoch auf -den Kaiser ausbrachte. Nach 
beiden Seiten ununterbrochen freundlich dankend, 
begab sich der Kaiser zum Thron, bedeckte das 
Haupt, setzte sich auf den Thronsessel und begann 
U"ter lautloser Stille mit klarer, weithin vernehm­
barer Stimme, die er an manchen besonders wich­
tigen Stellen noch erhob, die Thronrede zu ver­
lesen. — Als der Kaiser die Thronrede beendet 
ĥutte, erscholl sich immer wieder erneuernder Bei- 

kull; Händeklatschen und Hochrufe wollten kein Ende 
uehmen. Der Kaiser dankte immer wieder vom 
throne aus durch Verbeugungen für die Huldi­
gungen. Als der Kaiser sich erhob, brachte der 
Präsident des Abgeordnetenhauses Groß ein drei­
maliges Hoch auf Se. Majestät aus, in das die An­
wesenden so stürmisch einfielen, daß die Klänge der 
Volkshymne vollkommen übertönt wurden. I n  dem 
Augenblick, da der Kaiser den Zeremoniensaal ver­
lassen hatte, stieg die Kaiserin, begleitet von den 
^öherzoginnen, von der Estrade herab. I n  diesem 
Augenblick brachen die Anwesenden in stürmische 
Äubelrufe aus, wie bei der Huldigung für den 
Kaiser, wurden auch diesmal Hoch- und Veifalls- 
Mrfe in allen Sprachen der österreichischen Völker- 
samilie laut. Immer wieder dankte die Kaiserin 
stHtlich ergriffen und erfreut. Bei allen Teil­
nehmern an dem geschichtlichen Vorgang hinterließ 
bie feierliche Eröffnung des Reichsrates einen un­
vergeßlichen Eindruck, der neuerdings Kunde gab, 
wie tief und aufrichtig die Liebe und die Verehrung 
aud, deren sich das Herrscherpaar bei allen seinen 
Völkern und ihren berufenen Vertretern erfreut.

I n  der Eröffnungssitzung des österreichischen 
Herrenhauses hielt der Vorsitzende, Vizepräsident 
Mrft Fürstenberg, eine Rede, in der er mit Worten

tiefer Trauer der Ermordung des Thronfolgers 
Erzherzog Franz Ferdinand gedachte und Lre innige 
Waffenbrüderschaft der Mittelmächte mit der Tür­
kei und Bulgarien hervorhob. Alle Anstrengungen 
der Gegner, erklärte der Redner, uns militärisch zu 
bezwingen, sind ebenso fruchtlos geblieben, wie ihr 
ruchloser Plan, uns durch Hunger zu beugen, zu- 
schanden wurde. Der Redner hob insbesondere die 
heißen Kämpfe der Jsonzoarmee hervor, die seit 
Wochen, oen wilden Ansturm des Erbfeindes sieg­
reich abwehre, widmete sodann Kaiser Franz Josef 
einen tiefempfundenen Nachruf und schloß mit einer 
Huldigung für Kaiser und König Karl. Bei Ver­
lesung des Einlaufes drückte der Vorsitzende die 
Gefühle dcs Abscheus und der Entrüstung über die 
Ermordung des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh 
aus. Nach Vornahme der Wahlen wurde die 
Sitzung geschlossen.

Bei dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses 
Dr. Groß fand gestern Nachmittag eine Besprechung 
der Obmänner statt, die nur unverbindlichen Cha­
rakter trug. Am 6. Jun i wird eine-Obmänner­
zusammenkunft abgehalten werden, die sich mit der 
Einsetzung von Ausschüssen und Obmannsstellver­
treterstellen unter den Parteien, der Einteilung der 
Sitzungen und andern auf möglichste Beschleuni­
gung des Geschäftsganges abzielende Fragen zu 
befassen haben wird.

*

Preßstimmen zur Thronrede.
Die Wiener Blätter stellen den würdigen Ver­

lauf der Eröffnungssitzung des Abgeordnetenhauses 
fest, welcher beweise, daß trotz der staatsrechtlichen 
Erklärungen einzelner Parteien, denen nach über­
einstimmendem Urteil der Presse eine mehr theo­
retische Bedeutung innewohnt, der österreichischen 
Volksvertretung, mögen die Wege der einzelnen 
Parteien auch noch so weit auseinandersetzen, ein 
Ziel gemeinsam ist: die Stärkung des Staates und 
die Wohlfahrt der Völker. — Das „Fremdenblatt" 
sagt: Die Volksvertreter werden sich zusammen­
finden in gemeinsamer Arbeit, deren leitender Ge­
danke der Alisspruch sein möge: Ein Wahrzeichen 
nur gilt es, das Vaterland zu retten. — Die „Neue 
Freie Presse" schreibt: Der Umstand, daß die 
gestrige Sitzung ruhig und ohne aufregenden 
Zwischenfall verlief, beweist, daß Arbeitswille vor­
handen ist und daß der Lebenstrieb des Parlaments 
erstarkt. — Auch die „Reichspost7 erklärt, man habe 
den Eindruck, daß im allgemeinen Bereitwilligkeit 
besteht, alles für die Arbeitswilligkeit des Hauses 
und einen dem Ernste der Zeit und der Tragweite 
jeden Mißerfolges angemessenen Verlauf der 
Reichsratssitzung zu tun, — Die „Arbeiterzeitung" 
sagt: Alles deutet darauf hin, daß keine Partei 
willens oder fähig ist, der Arbeit des Hauses mut­
willig Hindernisse zu bereiten.

Von den Berliner Blättern schreibt die „Vossi- 
sche Zeitung": I n  der kraftvollen, zielbewußten
Rede wird das neue Österreich mit der überfülle

Thorner Uriegsplau-erei.
---------- N̂achdruck verboten.)crxn

Pfingsten, das liebliche Fest. ist vorüber. Da sich 
^eses Jahr der Frühling verspätet hatte, so drängte 
üch die verschwenderische Fülle des Lenzes auf eine 
Kürzere Spanne Zeit zusammen. I n  vollen Zügen 
konnte man in den herrlichen Pfingsttagen die Lust 
^2  Frühlings genießen. Ein gewisser Gegensatz 
Mischen Stadt und Land ist aber auch hierbei zu- 
^6e getreten. Der Städter wünschte sich für das 
6est in erster Linie warmes, klares Wetter, um 
^ n e  Nerveifund Lungen am Herzen der schaffenden 
-^atur erquicken zu können. Der Landmann hätte 

lieber einen grauen Himmel gesehen, der die 
Felder mit dem erquickenden Naß belebt. I n  der 

unsere Saatfelder lechzen nach Regen. In  
T^vr Beziehung ist der Westen besser daran ge­
l le n ,  wo die Niederschlüge reichlich gekommen sind, 
E *  uns stehen zwar die Niederungen in üppiger 
Ptacht, aber auf der Höhe kommt das Getreide 
A^uig vorwärts. Aber wir hoffen, daß der große 
^M erte droben, der uns immer so treulich geholfen 
"ot, uns auch diesmal nicht vergessen wird.

Während wir in den Kirchen horten von dem 
!?oist, der sich einst aus die Jünger ergossen, damit 
! E der Welt das Evangelium der Liebe verkünden 
i^Eten, während wir unsere Seele in der schönen 
^llhlingsnatur erquickten, ruhte auch nicht einen 
Augenblick das gewaltige Ringen im Westen und 
Gilden. Der Geist des Hasses ist bei unseren Eeg- 
7^  noch ungebrochen. Sie verspüren auch noch 
einen Hauch von dem Geiste der Wahrheit. Auf 

Täuschung der eigenen Völker berechnet ist die prah- 
Behauptung des englischen Generalissimus 

Akg, er habe im Raume von Arras „die ganze 
^indenburg-Linie in der Hand", ferner die Ve- 
^rp tung  Cadornas, er habe einen großen Sieg 
Trugen, obwohl die zehnte Jfonzo-Schlacht ein 
^lienischer Mißerfolg ist genau wie die ersten 

^ u »  und ebenso die Rede des französischen 
linisterpräsidenten RiLot, die beweist, rpie entfernt

man trotz aller Mißgeschicke noch ist, der wahren 
Lage ins Antlitz zu schauen und die nötigen Folge­
rungen daraus zu ziehen. Aber die Erkenntnis 
kann nicht lange auf sich warten lassen. Wir 
brauchen nur Sündhaftigkeit. Und damit uns 
diese erhalten bleibt, dazu werden die schönen Fest­
tage, die uns in die Wunderwelt des Geistes und 
der prangenden Natur blicken ließen, das ihrige 
beigetragen haben.

Die Weltgeschichte wird einst Amerika die 
Schuld beimessen, den schrecklichsten aller Kriege 
ungebührlich verlängert zu haben. Die „neutralen" 
Vereinigten Staaten setzten lediglich durch ihre un­
geheuren Lieferungen an Kriegsmaterial unsere 
Feinde in den Stand, den Krieg weiterzuführen. 
Das uns nunmehr feindliche Amerika kann uns 
zwar nicht mehr schaden als bisher, aber es hat 
durch feinen Eintritt in den Krieg die Hoffnungen 
unserer Feinde aufs neue belebt. Wie dankbar das 
früher so stolze England für jeden amerikanischen 
Freundschaftsdienst ist, hat Bonar Law in seiner 
Unterhausrede bewiesen, worin er sagt: „Die ame­
rikanische Regierung hat mit einer Schnelligkeit, für 
die wir ihr garnicht dankbar genug sein können, 
den Verbündeten finanziellen Beistand nicht nur 
versprochen, sondern auch tatsächlich geleistet." So 
etwas muß allerdings einen Engländer in dank­
bares Erstaunen setzen: denn bei ihm ist erwiesener­
maßen Versprechen und das Versprochene halten 
noch lange nicht dasselbe. Die Freude der Eng­
länder ist umso verständlicher, als der Krieg viel 
tiefer in ihren Geldbeutel greift, als sie es sich je­
mals hatten träumen lassen. Der erwähnte englische 
Schatzkanzler mußte nämlich in jener Unterhaus- 
rede gestehen, daß sich die täglichen Kriegskosten für 
England am 7 450 000 Lstrl., das ist nach deutschem 
Gelde auf 150 Millionen Mark, belaufen. Dadurch 
bereitete er seinen Zuhörern eine umso unange­
nehmere Überraschung, als er wenige Tage vorher 
die Kosten des Tages auf nur 5VL Millionen be­
rechnet hatte. Früher hielt man die Engländer im 
allgemeinen für besonders kluge und sparsame

seiner Probleme mit dem Willen zu einer groß­
zügigen Erneuerung nach innen und außen sichtbar. 
Machtvoll und klar kommt in ihr der Willen zum 
sozialen Königstum zum Ausdruck. — Der „Lokal­
anzeiger" sagt: Worte aufrichtiger Herzlichkeit und 
kluger politischer Vorsicht sind gestern zu den par­
lamentarischen Vertretern der österreichischen Reichs- 
hülfte gesprochen worden. Im  „Verl. Tagebl." 
heißt es: Der Begeisterungssturm, mit dem die
Leiden Häuser in Wien die erste Thronrede des 
Kaisers Karl aufgenommen haben, ist eine gute 
Vorbedeutung und berechtigt zu der Hoffnung, daß 
der Wunsch, ein neues Österreich zu schaffen, Re­
gierte und Regierende beseelt.

politische Tagesschau.
Der Reichskanzler in Brüssel.

Reichskanzler Dr. von Beth-mann Hollweg traf 
in Begleitung -des Staatssekretärs des Innern Dr. 
He l f f e r i c h  in Brüssel ein, um sich mit dem 
kürzlich ernannten Generalgouvernour von Fmlksn- 
hausen zu besprechen.

Ein Brief des Freiherrn von Vissing, 
des Verstorbenen Generalgouverneurs von Belgien, 
vom 14. Januar 1917 an den Reichstagsabg. Dr. 
Stressmann wird in der „Nationalliberalen Kor­
respondenz" veröffentlicht. Es heißt darin u. a.: 
„Wer wie ich weiß, was Belgien für Deutschlands 
Zukunft bedeutet, politisch, militärisch, wirtschaft­
lich, der muß es a ls einen groben Fehler ansehen, 
wenn man Belgien im Friedensschluß nicht so an 
Deutschland zu ketten bestrebt sein will, daß es 
unter keinen Umständen mehr französisch-englischem 
Einfluß unterworfen bleibt, daß es vielmehr ein 
Machtzuwachs für Deutschland wird, wie selten ein 
im Kriege erobertes Land gewesen ist und sein 
wird. Zuhause liegt eine von mir für mich ganz 
allein verfaßte Denkschrift, die genauer und ein­
gehender sich M t  der Zukunft Belgiens beschäftigt 
und unzweifelhaft zu dem Fazit kommt, wenn wir 
Belgien für Deutschland nicht in unsere Macht- 
spbäre bekommen, wenn wir es nicht deutsch leiten 
und deutsch benutzen, so ist der Krieg verloren, und 
es mögen sich die Leute nicht täuschen, die ober­
flächlich über die belgische Frage denken, die sich 
abfinden wollen mit Garantien papierner Art 
oder die eine Grenze für genügend erachten, die als 
„Maaslinie" bezeichnet ist und niemals eine 
Grenze, wie wir sie brauchen, darstellen kann. Die 
Grenze, die Belgien schützen soll für die Zukunft 
gegen England und Frankreich, ist soweit wie denk-1 
bar nach Norden vorzuschieben. Die Küste ist ein z 
Teil und muß ein Teil der Grenze sein. Das ver­
langt zu meiner lebhaften Freude auch ein Vor- 
trag, der vor kurzem im Flottenveroin stattgefun­
den hat. Dadurch kommen wir aus dem nassen 
Dreieck heraus, dadurch werden wir auch die Mög­
lichkeit allein schaffen können, unsere Kolonien,

Rechner. Heute muß man sagen, daß ihre Macht­
haber das Vermögen des Staates in ganz unver­
antwortlicher Weise vergeuden. Sie haben sich aber 
einmal in die Idee verrannt, daß Deutschland der 
großen Übermacht endlich doch erliegen müsse. Ist 
aber Deutschland in englische Sklaverei geraten, 
dann werde sich das aufgewandte Kapital demnach 
verzinsen.

Dieselbe Dankbarkeit wie England fühlt auch 
das erschöpfte Frankreich gegen Amerika. Es hat 
allerdings noch nicht alles empfangen, was es von 
drüben erwartete, und mahnt darum das Land des 
Dollars ängstlich an seine Bündnispflichten. Un­
längst brachte der „Figaro" einen langen Leitartikel 
aus der Feder Louis Auberts, wonach die Fran­
zosen auf ihre finanzielle Abhängigkeit von Amerika 
eigentlich nur stolz sein könnten. Der Verfasser 
gibt zu, daß die deutschen Anleihen besser geklappt 
haben als die Anleihen der großen Nation. Das sei 
aber imgrunde genommen nur erfreulich, da das 
französische Volk glücklicherweise nicht auf preußische 
Art gedrillt sei. Bei einem freien Volke, wie es die 
Franzofen nun einmal seien, wäre es unangebracht. 
Zwangsmaßregeln anzuwenden wie in D<mffchland, 
damit Banken, Industrielle und Privatleute all ihre 
Mittel herbeischleppten. Das französische Volk 
liebe die Abwechslung, und es würde vielleicht er­
müden, wollte man ihm immer wieder denselben 
Anleihetyp zumuten. — Man sieht auch hier wieder, 
wie wenig unsere Feinde die deutsche Art verstehen. 
Daß ein Volk in Einmütigkeit Gut und Blut für 
die höchsten Güter des Vaterlandes freiwillig hin­
geben könne, geht einfach über ihr Verständnis. 
Sind die Erfolge nicht wegzuleugnen, so redet man 
von einem finsteren Zwange, der, gottseidank, den 
demokratischen Völkern fremd ist. I n  einem hat 
allerdings Aubert recht, nämlich, daß die Franzosen 
die Abwechslung lieben. I n  keinem Lande haben 
die Negierungsformen so bunt gewechselt, wie im 
sonnigen Frankreich. Das ist ein Erbteil von den 
alten Galliern. Aber auch bei den Anleihen ließe 
sich ja bequem für die nötige Abwechslung sorgen;

wenn wir sie aus Englands Klauen wieder erhal­
ten haben, zu schützen. Meine ganze Politik, die ich 
über zwei Jahre in Belgien geleitet und durchge­
führt habe, ist auf solche Zukunftsgedanken hinaus­
gegangen "

Sachsen und die Kriegsentschädigung.
Der sächsische Staatsminister Graf Vitzthum von 

Eckstädt bemerkte in der Zweiten sächsischen Kam­
mer zur Frage der Kriegsentschädigungen: W ir'
vertrauen alle darauf, daß der siegreiche Ausgang 
des Krieges, dem wir hoffentlich nahestehen, uns 
die Möglichkeit »-gibt, einen großen Teil der Lasten, 
die der Krieg verschuldet hat, auf die Schultern 
unserer Feinde abzuwälzen.

Die Wirkung der deutschen Protestnote.
Die seinerzeit von der deutschen Regierung an 

die englische Regierung und an die Regierung der 
Vereinigten Staaten gerichtete Protestnote betr. 
die Behandlung des kaiserlichen Botschafters Gra­
fen Vernstorff und der ihn begleitenden Beamten 
durch die englischen Behörden in Halifax hat ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Die Regierung der Ver­
einigten Staaten hat sich zwar befremdlicher Weise 
auf den Standpunkt gestellt, daß sie formell nicht 
zuständig sei, da die Behandlung der mit freiem 
Geleit der englischen Regierung reisenden Deutschen 
Angelegenheit der englischen  ̂Regierung sei. Die 
deutsche Protestnote, unterstützt durch Augenzeugen­
berichte unbeteiligter Persönlichkeiten, hat jedoch 
tatsächlich die Wirkung gehabt, daß die englischen 
Behörden in Halifax die deutschen Beamten aus 
China und Mittelamerika, die über die Vereinig­
ten Staaten nach Europa zurückreisten, wesentlich 
rücksichtsvoller und zuvorkommender behandelt 
habest als den Grafen Vernstorff und seine Beglei­
tung, auch vollzog sich die Untersuchung ungleich 
schneller, sodaß Klagen der Neissteilnehmer dies­
mal nicht laut wurden.

Sozmldemokratischs Frauenkonferenz.
Wie das „Verl. Tagebl." mitteilt, solle eine 

Konferenz der sozialdsmokvatisch organisierten 
Frauen, wie auf der Magdeburg-Anhalter Be- 
zirkskonferenz mitgeteilt worden sei, am 7. Ju li in 
Berlin stattfinden.

Außerordentlicher Zuschuß zur Teuerungszulage 
der österreichischen Staatsbeamten.

Durch Verordnung des Gesamtministeriums 
wird den Staatbeamten und Staatsbediensteten 
für die Zeit vom 1. Jun i bis Ende des Jahres 
1917 ein außerordentlicher Zuschuß zu der ihnen 

S für das Jahr 1917 gewährten Teuerungszulage 
bewilligt, der je nach dem Familienstand 120 bis 
300 Kronen beträgt und im Monat Juni auf ein­
mal zur Auszahlung gelangt.

Besuch des Königs von Bulgarien in Wien.
Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, dürfte der 

König der Bulgaren dem Kaiser Karl in allernäch-

man brauchte nur bei jeder neuen Auflage den 
Zinsfuß um 1 Prozent höher setzen.

Erheblich vorsichtiger als bei. den Westmächten 
scheint Amerika mit seinem Milliardensegen bei 
Rußland zu sein, wo sich alles noch im Flusse be­
findet. Es soll nur dann Hilfe erhalten, wenn es 
auf den Schlachtfeldern dasjenige leistet, was man 
von ihm erwartete. Aber selbst, wenn der in Aus­
sicht gestellte Bruchteil amerikanischen Geldes wirk­
lich nach Petersburg fließen sollte, so wird es nicht 
ausreichen, Rußland vor immer tieferem wirtschaft­
lichen Verfall zu bewahren. Obwohl für die „Frei­
heitsanleihe" mit allen Mitteln gearbeitet wird, 
sind die Erfolge gering. Nur ein Mittel gäbe es 
zur Rettung Rußlands, nämlich die Wiederher­
stellung des Friedens auf einer Grundlage, wie sie 
der deutsche Reichskanzler in seiner letzten Reichs- 
tagsreds angedeutet hat. Diesen Frieden zu ver­
hindern. sind aber England und Japan am Werke. 
Durch das Gerücht von der Besetzung von Archan­
gelsk und Charbin will man das Reich gefügig 
machen. Nur mit wuchtigem Alexanderhieb könnte 
sich Rußland aus diesen Fesseln befreien. Dazu 
scheinen aber die Männer, die sich gegenwärtig am 
Ruder befinden, noch nicht den Mut und die Kraft 
zu haben. Aber wir hoffen, daß sich auch hier die 
Verhältnisse stärker erweisen werden als der beein­
flußte Wille Einzelner, die andere Interessen ver­
folgen als das eigene Wohl des Vaterlandes.

I n  ziemlicher Übereinstimmung haben sich die 
verantwortlichen Männer Englands und Frank­
reichs über die H-Bootgefahr vernehmen lassen. 
Während aber der Franzose erklärt, er sehe keine 
andere Möglichkeit zur Bekämpfung der Tauchboote, 
als die allergrößte Sparsamkeit, wird dem Eng­
länder erzählt, man habe jetzt unfehlbare Mittel, 
jene Gefahr einzuschränken. Bis jetzt ist allerdings 
davon wenig zu merken gewesen, da sich die Schiffs­
verluste keineswegs verringert haben. Auch lauten 
die Preßstimmen in England anders als die tönen­
den Reden Lloyds Georges und Asquiths. Unsere 
Zuversicht auf die erwarteten Erfolge des ver-

* »



ster Zeit einen Beffuch abstatten. Gs G  rvcchrsihÄn- 
/lich, d<rß der bulgarische Monarch von dem Minister­
präsidenten Radoslawow begleitet sein wird.

Ein liberaler ungarischer Ministerpräsident?
Der ehemalige Ministerpräsident Dr. Weckerle 

erklärte nach der Audienz bei dem Kaiser, nach sel­
tner Ansicht werde sich die Krise nicht anders lösen 
lassen als mit einer freisinnigen Wahlreform, und 
wenn die neue Regierung die bisherigen wirt­
schaftlichen Abmachungen mit Österreich, wie sie das 
frühere Kabinett vereinbart habe, annehme. Die 
Budapester Morgsnblätter erklären, daß Dr. 
Weckerle die meisten Aussichten habe, mit der B il­
dung des Kabinetts betraut zu werden, da seine 
Persönlichkeit den geeigneten Mittelpunkt für 
das Zusammenwirken aller Elemente bilde, die aus 
der Grundlage des siebenundsechziger Ausgleiches 

-stehen.

Aus dem französischen Parlament.
I n  der Kammerfitzung bemängelte der Abge­

ordnete Leboueq die Maßnahmen betreffend die 
Versorgung mit Kohlen und erklärte, für den 
wirtschaftlichen Bedarf des Landes seien immer 
noch 13 Millionen Tonnen Kohlen jährlich not­
wendig. Der Abgeordnete Bouvery stellte fest, daß 
die Militärbehörden planmäßig die Freilassung 
von Fachleuten und Bergleuten verweigerten. Der 
Sozialist Bracke fragte, ob die Regierung über­
haupt einen Plan habe, um die Zivilbevölkerung 
zu versorgen. Sie gehe in einer Weise vor, die fle 

? im Lande unbeliebt mache. Die Erörterung wurde 
sodann auf Donnerstag vertagt. Die Fortsetzung 
der Debatte über den U-Vootkrieg, die am Don 
nerstag stattfinden sollte, wird wahrscheinlich am 
nächsten Dinstag stattfinden.

Der Senat hat das von der Kammer beschlossene 
Gesetz genehmigt, durch das außergewöhnliche 
Kriegsgewinne mit einer 50prozentigen Steuer be­
legt werden.

Über die Pariser Streikbewegung
äußern sich „Figaro", „Gaulois" und „Action fron- 
yaise" unter dem 28. Mai sehr besorgt. Es sei zu 
befürchten, so wird ausgeführt, daß der Streik, der 
allgemein zu werden scheine, in eine friedensfreund- 
lrche Bewegung ausarte. Energisches Vorgehen 
der Regierung wäre dringend erforderlich.

Die Verschärfung der Lebensmittelnot tn England.
Nach „Stockholms Daglblad" berichtet der schwe­

dische Landwirtschaftsbeirat Fr. Bagge in London 
Das Nahrungsmittelproblem gewinnt für England 
nachgerade die gleiche Bedeutung wie die Kriegs- 
operationen. Noch bis Anfang Mai konnte die 
Nachfrage nach Lebe'nsmitteln befriedigt werden. 
Wie es aber zukünftig wird, ist garnicht abzusehen. 
Das hängt sehr davon ab, wie England den deut­
schen U-Bootkrieg bekämpfen kann. Die schlimmste 
Gefahr für England liegt bekanntlich in der 
Sicherstellung der Brotgetreidezufuhr. Die Regie­
rung wird Brotkarten einführen müssen, um einer 
Vrotnot zu steuern. Mehr als der Vuttermarkt 
noch ist der Schweinemmrkt von der U-Bootblockade 
betroffen. Die Einfuhr amerikanischer Schinken ist 
gering, der dänische Export gänzlich eingestellt 
worden. Die Wirkungen davon machen sich äußerst 
fühlbar.

Wie Wer Haag aus London berichtet wird, 
'mache sich der Biermangel überall in England in 
folge der Stillegung der Malzbrauereien wegen 
Mangel an Getreide scharf geltend. Die meisten 
Vierschankstätten feien gezwungen worden, zu 
schließen.

schärften H-Bootkrieges ist in keiner Weise er­
schüttert worden. M it derselben Zuversicht sehen 

wir den Ereignissen auf dem Lande entgegen. 
Unsere Siege haben uns reichen Besitz an fremdem 
Grund und Boden eingebracht, den wir zugunsten 
/unserer wirtschaftlichen Lage ausnutzen. Man muß 
schon ein Vergrößerungsglas zu Hilfe nehmen, um 
die englischen „Fortschritte" zur Wiedergewinnung 
des französischen und belgischen Bodens feststellen zu 
können.. Die von uns besetzten Gebiete sind zugleich 
ein Faustpfand für einen deutschen Frieden, der 
unsere Zukunft nach dem Kriege sicherstellt. Wir 
verhehlen uns nicht, daß dieser Friede ungeheure 
Anforderungen an unsere Tätigkeit stellen wird, 
wenn wir die ungeheuren Opfer nicht nutzlos ge­
bracht haben wollen, wie es ja eine gewisse Gruppe 
unserer Landsleute haben möchte Aber der weit­
aus größte Teil unseres Volkes denkt glücklicher­
weise anders. Es hofft bestimmt, daß zum min­
desten der größere Teil der Lasten, die uns der 
Krieg gebracht hat, auf die Urheber desselben ab­
gewälzt werden. Die Fesseln, die man u n s .a n ­
legen wollte, werden andere zu tragen haben. 
Dazu werden aber auch noch selbstgewählte Fesseln 
kommen. Um unseren M ilitarismus zu bekämpfen, 
sind unsere mächtigsten Mitbewerber auf dem 
Weltmärkte: England und Amerika, selber zum 
Militarismus übergegangen. Dies wird ihr Erb­
teil aus dem Weltkriege bleiben. Dabei haben wir 
aber einen gewaltigen Vorsprang. Unser W irt­
schaftsleben ist seit einem Jahrhundert auf das ein­
gestellt, was England und Amerika jetzt aus der 
Erde gestampft haben. Sie werden im Frieden mit 
Lasten zu rechnen haben, die ihnen bisher fremd 
waren und die sie -ei jeder Bewegung als Hemm­
schuh empfinden werden. So sehen wir aus der 
blutigen Saat für das deutsche Volk Früchte reifen, 
die uns für alle Opf ^  Entbehrung reichlich 
entschädigen werden.

Der englische Streik.
Durch Mitteilungen englischer Seeleute werden 

nähere Einzelheiten Wer den Streik in England 
bekannt. Hiernach ist der Ausstand in Woolrvich 
und Chathain noch nicht beigelegt. Es sind noch 
immer etwa, 12 000 Mann im Ausstand; infolge 
der Verhaftung einiger Führer hat die Gährung 
unter den Arbeitern beträchtlich zugenommen. Es 
ist im Laufe der vergangenen Woche zu wieder­
holten Zusammenstößen zwischen Arbeitern und 
Polizei gekommen, wobei verschiedene Verhaftun­
gen vorgenommen wurden. Auch in Coventry, 
Nottingham und zahlreichen anderen Städten in 
die Arbeit noch nicht wieder ausgenommen worden. 
Teilweise sind von den Arbeitern in den Fabriken 
die Maschinen unbrauchbar gemacht worden.
Das „ANgomeen Handelsblad" meldet aus London: 
Der Vertreter der Dockarbeitervereinigung in Ost­
london, der Abgeordnete W. Thovne erklärte, nach­
dem er vom König empfangen worden war, 
habe dem König ein paar tüchtige Wahrheiten ge­
sagt, mit ihm Wer verschiedene Dings, die die Un­
ruhen in den JndustriemittelpunEton verursacht 
hatten, gesprochen und ihm mitgeteilt, wie die Ar­
beiter Wer die hohen Oebsnsmittelpreise und die 
Kriegsgewinn>e der Unternehmer dächten. Er habe 
ihm gesagt, daß weitere Unruhen zu erwarten 
seien, solange die Preise der Lebensmittel nur 
dann überwacht werden würden, wenn die In te r­
essen der Händler es verlangten, und nicht, wenn 
es im Interesse der Arbeiter gelegen sei.

Die Frage der englischen Arbeiterunvuhen wurde 
im Unterhause am 25. Mai erneut erörtert. As- 
quith führte aus, die Unruhen gaben Anlaß zu 
eriHsn Besorgnissen, nicht nur. weil sie die Herstel­
lung des dringend notwendigen Kriegsmaterials 
verzögerten, sondern auch weil sie beständig weiter* 
wachsende Schwierigkeiten in den Beziehungen der 
Arbeiterschaft sowohl zu den Arbeitgebern als zum 
S taa t und innerhalb der Arbeiterorga nisati onen 
selbst befürchten liehen. Es sei daher von höchste» 
Wichtigkeit, daß man einen Einblick in die Natur 
der treibenden Kräfte erhalte. Er vermöge am 
politischen Horizont nichts zu entdecken, was ern­
ster wäre als die Unzufriedenheit der Arbeiter. 
Lloyd George gab zu, daß Frage der Unzufrie­
denheit der Arbetter der Regierung große Sorge 
bereite. Die Regierung habe daher beschlossen, 
eine Untersuchungskommisfion einzusetzen, die die 
Gründe der Unzufriedenheit, insbesondere hinsicht­
lich etwaliger Mangel in der Kriegsgesetzgebung, 
namentlich unter den Maschinisten und Werftarbei 
tarn, ermitteln und Reformvorschläge machen solle. 
Das Land werde zu diesem Zweck in sieben Bezirke 
eingeteilt werden; in jedem dieser Bezirke würden 
die Ermittelungen gleichzeitig durch Unterausschüsse 
stattfinden, bestehend aus je einem Vertreter der 
Arbeiterschaft und der Aickeitgeber mit einem un­
parteiischen Vorsitzer.

Beschlagnahme einer Wetzenlaidrmg durch die 
spanische Regierung.

Wie aus Madrid gemeldet wird, verfügte die 
spanische Regierung die Beschlagnahme einer La­
dung argentinischen Weizens an Bord des Schif­
fes „Rosario". Die Ladung war Wer Eette für die 
Schweiz bestimmt. Das spanische Kabinett begrün 
det den Beschluß mit dem Recht, Wer Ladungen 
zur Deckung nationaler Bedürfnisse zu verfügen.
Ratschläge der „Mornrngpost" an Schweden und 

Norwegen.
Das schwedische B latt „Aftonbladet" vom 

26. Mai beschäftigt sich mit einem Leitartikel der 
„Morningpost", in welchem Schweden und Norwe­
gen den R at erhielten, sich in politischer Hinsicht 
mit Rußland zu vereinigen, wodurch eine Gewähr 
für eine freie Ostsee geschaffen werden sollte. „Af 
tonbladet" findet es unverständlich, daß die Eng­
länder der Meinung sein können, daß vernünftige 
Menschen etwas derartiges glauben sollen. Nur 
ein unbesiegtes Deutschland bilde eine Gewähr für 
das europäische Gleichgewicht. Wir Schweden 
wissen aus der Geschichte zur Genüge, daß England 
keinen Augenblick zögern würde, seinen Fuß auf 
unseren Nacken zu setzen und uns alles zu nehmen. 
„Aftonbladet" hätte dabei auch auf England« 
Vorgehen gegen Dänemark im Jahre 1807.vor Ko­
penhagen hinweisen können.
Die Umklammerung Rußlands durch die Entente.

Die Nachricht der „Nowoje Wremja", daß 500 
französische Artilleristen den Hafen Romanow an 
der Murmanküste besetzt hätten und weitere Trup­
penkontingente noch folgen sollen, dürste nicht als 
eine Einzelerscheinung für Kriegszwecke anzusehen 
ein, sondern ein neues Mied in der Kette bilden, 

mit der die übrigen Ententestaaten allmählich die 
völlige Umklammerung Rußlands vollenden wollen. 
Die Gefahr einer Abschwenkung Rußlands von den 
Zielen der Entente scheint dieser so nahe gerückt, 
daß sie mit allen Mitteln daran arbeitet, Rußland 
in der Abhängigkeit zu erhalten» in die es sich 
durch die geheimen Verträge beim Beginn des 
Krieges begeben hat. England und Frankreich und 
nunmehr auch Amerika bedürfen der Abhängigkeit 
Rußlands nicht nur um des militärischen Zweckes 
der Niederkämpfung Deutschlands willen, sondern 
um Rußland auch im Frieden wirtschaftlich aus­
beuten zu können. Nur diesem Zwecke kann es 
dienen, wenn zu dm Riesensummen, die Rußland 
'chom im Frieden und namentlich zur Kriegführung 
Vorgeschossen sind, nun noch ein weiterer Milliar- 
densegen von amerikanischem Golde über Rußland 
ausgeschüttet, das heißt in das russische Wchäft 
hineingesteckt werden soll, um später mit grHsM 
Nutzen zum Schaden der russischen Wirtschaft-^

der herausgezogen M werden. Gin Teil dieser 
Milliarden soll zmn zweigleisigen Ausbau der fibi 
rischen Bahn durch amerikanisches Personal ver­
wandt und diese Bahn soll dann ganz unter ame­
rikanische Verwaltung gestellt werden. Gelingt es 
ferner den Westmächten, russische Häfen dauernd in 
Beschlag zu nehmen, so eröfftret sich für sie durch 
das gefesselte Rußland hindurch ein neuer Weg 
nach Japan, von dem gleichfalls ein Druck auf 
Rußland erhofft wird. Jedenfalls erhält sich trotz 
aller englischen Ableugnungen das Gerücht, daß 
England Japan vertragsmäßig das Recht einge­
räumt habe, die ganze Mandschurei und einen 
großen Teil Sibiriens z-u besetzen, falls Rußland 
Neigung zeige, sich mit Deutschland zu verständigen. 
Auf diese Weise gerät das russische Niesenreich 
die Gefahr, seine Selbständigkeit einzubüßen, der 
wirtschaftlichen Ausbeutung zu verfallen und in 
Fesseln geschlagen zu werden, aus denen es sich nie 
wieder wird lösen können.

Neue innere Unruhen in China.
„Times" erfahren dem „Nieuwe Rotterdamische 

Eourant" zufolge aus Peking vom 29. Mai, die 
Militärgouverneure mehrerer Provinzen hätten 
sich von der Zentralregierung unabhängig erklärt 
und dem Präsidenten telegraphiert, daß sie die 
Auflösung des Parlaments verlangten. Die wich­
tigsten Trupponführer an und um Peking seien dem 
Präsidenten noch treu, aber wenn sich alle M ilitär 
gouverneure des Nordens anschlössen, werde ihre 
Treue auf eine harte Probe gestellt werden.

Amerika will seinen Geldmarkt schließen.
Reuter meldet aus Washington: Um den Ver­

einigten Staaten die Behauptung ihrer Vorherr­
schaft auf dem Geldmärkte während des Krieges zu 
ermöglichen, eine Absicht, Wer welche die Entente 
wie verlautet, einig ist, schlagen amtliche Kreise 
die Einbringung eines Gesetzentwurfs vor, dessen 
Hauptzüge sind: Schleßung des nordamerikanischen 
Geldmarktes für weitere Anleihen fremder Regie­
rungen, für die Kriegsdauer, Regelung des Ge- 
schästslebens durch Schaffung eines internationalen 
Einkaussamtes und Zusammenfassung der Geld- 
kräfte des Landes mittelst Ausbaues des Systemes 
der Vundes-Rsssrve-Banken durch Tausende von 
starken Trust-Gesellschaften und' Staatsbanken, die 
ihm noch nicht angegliedert sind. Dieser Gedanke 
schließt sachlich alle Pläne der Regierung auf geld­
liche Unterstützung der Entente in sich.

General Villa auf dem Kriegspfad.
Reuter meldet aus Newyork: Nach einem Te­

legramm aus Prefido in Texas haben Truppen des 
Generals Villa den Ort Ojinaga in Mexiko, unmit­
telbar an der amerikanischen Grenze Werfällen. 
Die Garnison ist unter Zurücklassung der Waffen 
nach Texas geflüchtet. Auch Frauen und Kinder 
haben in großen Scharen die Flucht ergriffen. 
Zollbeamte von Ojiniga, die in Presido angekom­
men sind, teilen mit, daß Villa den Angriff selbst 
leitete. Seine Truppen halten die Stadt besetzt. 
Sein Hauptquartier liegt 20 Meilen östlich von 
Presido.

Deutsches Reich. -
Berlin. 31. Mai 1917.

— Der sächsische Kronprinz ist vom Kaiser als 
Chef des Garde-Schützenbataillons zum Major im 
preußischen Heere befördert worden. Ebenso hat 
der König von Württemberg ihn zum Major im 
württembergischen Heere befördert.

— Der Orden Pour le mSrite ist dem Obersten 
Freiherrn von Oldershausen, Chef des Genevalsta- 
bes einer Armee, verliehen worden.

— Der konservative Landtagsabgeordnete des 
Wahlkreises Stallupönen^Goldap-Darkehmen R it­
tergutsbesitzer Jany, der als Oberleutnant der 
Reserve im Felde steht, ist durch einen Steckschuß 
im rechten Knie verwundet worden. Jany hofft, in 
spätestens zwei Monaten wieder Dienst tun zu 
können.

— Zum besten der U-Bootspendo und zur Er­
innerung an die Seeschlacht am Skagerrak fand 
am letzten Maitage in den Festräumen dos Reichs­
tages ein Geisellschaftsabend statt. Erlesen wie die 
Gesellschaft der Festteilnchmer waren auch die Zu 
sammensetzung dos Programms und die Künstler, 
welche die einzelnen Musikstücke zum Vortrug brach­
ten. Der Vizepräsident Dr. Paasche erinnerte in 
einer Ansprache an die Seeschlacht im Skagerrak 
und unsere herrliche Flotte und brachte auf den 
Kaiser, der die Flotte zu so herrlicher Blüte ge­
bracht habe, ein dreifaches Hoch aus, in welches 
die Anwesenden begeistert einstimmten.

Die Stockholmer Veratungeck.
Seit den letzten Tagen hagelt es langatmige 

Erklärungen und Entschließungen aller möglichen 
Nationalitäten in Stockholm. So haben auch, wie 
alle übrigen, die österreichischen sozialdemokratischen 
Abgeordneten in Stockholm eine umfangreiche Er­
klärung veröffentlicht, in der es u. a. heißt: 1. daß 
'ie einen Friedensschluß ohne Annexionen fordern, 

daß sie die bürgerlichen Regierungen und die 
herrschenden Bourgeoisien in gleicher Weise für den 
Krieg objektiv verantwortlich halten und auch 
darum für einen allgemeinen Frieden ohne Ent­
schädigung eintreten. Aus diesem Grunde sind sie 
der Meinung, daß die Beantwortung der Schuld- 
frage abgelehnt werden muß. Was die einzelnen 
Nationen betrifft, so erklärten sich die Abgeord­
neten grW^MitzLYmexion von Belgien, für die 
staaMä

für einen durch Vereinigung mit Montenegro her­
zustellenden freien Zugang Serbiens zum Meer. 
3. Die südslawischen Nationen und Kronländer 
Österreich-Ungarns samt Bosnien sollen am Ver­
band des Reiches bleiben, aber die Abordnung ve^ 
pflichtet sich, die Bestrebungen dieser Völker nach 
Autonomie jederzeit zu fördern. 4. Die Selbstän­
digkeit Finnlands und Russisch-Polens soll gesichert 
werden. Die Polen in Galizien und in Preußen 
sollen zunächst volle Autonomie im Rahmen der 
beiden Staaten erhalten, wie auch volle nationale 
Autonomie für die österreichischen Ruthenen 
fordert wird. 5. Als wesentlichen Bestandteil des 
Friedensvertrages bezeichneten die Abgeordneten 
wirtschaftliche und völkerrechtliche Fragen. Gefor­
dert werden die Wiederherstellung der Verkehrs­
freiheit zu Lande und zu Meere, Abbau der Hoch* 
schutzzollsysteme, offene Tür in allen Kolonialge­
bieten, Einrichtung einer gemeinsamen internatio­
nalen Verwaltung sämtlicher Seehandelsstraßen, 
interozeanische Kanäle, Schaffung von neuen WeÜ- 
eisenbahnstraßen unter Beteiligung und Mitver- 
waltung aller Mächte. 6. Der Krieg hat alle Bürg­
schaften des bisherigen Seekriegsrechts vernichtet. 
Die Rechtsentwicklung, die im Pariser Vertrag von 
1856 angebahnt ist, muß weitergeführt werden. 
Die Abordnung trat weiter ein für die Fortführung 
des Friedenswerkes bei der Haager Konferenz, M  
vertragsmäßige Einschränkung der Rüstungen ZU 
Wasser und zu Lande bis zur völligen Abrüstung 
der stehenden Heere, für die Bildung eines lediglich 
auf Landesverteidigung eingerichteten Volksheeres.

Der holländisch-skandinavische Ausschuß 
beriet mit den Vertretern der deutschen Sozialde- 
nrokraten Österreichs Adler, Hartmann, Ellenbogen, 
Nenner, Seitz und Hüber. Nach der Anschauung der 
österreichischen Abordnung ist der JinperialismuS 
die allgemeine Kriegsursache, aber die nationalen 
Fragen haben vielfach die Rolle von Kriegvor- 
wänden gespielt. I n  der Mitte, im Osten und Süd­
osten Europas find die Nationen fast überall so 
gemischt, daß eine Gebietsabgrenzung nicht möglich 
ist und ein erneuter Kriegsanlaß wäre. Einmal 
bestehende große Staats- und Wirtschaftsgebiete M 
erschlagen, wäre nur den Großstaatsbourgeoifien 
förderlich, die die vielen Kleinstaaten leicht gegen­
einander ausspielen und beherrschen könnten. Dar­
um hat sich die Abordnung aufgrund der Baseler 
Kundgebung zur nationalen Autonomie bekannt 
und meint, daß die Erringung dieser Freiheit das 
Werk dieser Nationen selbst sein muß.
Die Vertretung der englischen Sozialdeinokrirtie.

Der holländisch-skandinavische Ausschuß hat von 
dem englischen Minister Henderson auf seiner Durch* 
reise in Stockholm die Mitteilung erhalten, daß die 
Arbeiter- und Sozialistenorganifationen Großbri­
tanniens sich der Konferenz von Stockholm ange­
schlossen haben. Die Mehrheitsabordnung wird 
Unterstaatssekretär Roberts, Mitglied des Unter­
hauses, führen, die Minderheitsabordnung Rainsay 
Macdonald, Mitglied des Unterhauses.

provinzialnachrichten.
Danzig. 86. Mai. (Gefängnis für Verkaufs- 

Verweigerung.) Die Händlerin Elisabeth Lenae- 
feldt von hier ist bereits einmal wegen Verkaufs- 
Verweigerung angezeigt worden. Als die gleiche 
Käuferrn im Februar an den Stand der Ange­
klagten kam und Grünkohl kaufen wollte, rief dre 
Angeklagte laut: „Dies ist die, die mich angezeigt 
hat!" und machte allerlei ungezogene Bemerkung^. 
Sie verweigerte wieder den Verkauf, und als ihr 
gesagt wurde» man würde den Schutzmann holen- 
da lachte sie auch über den Schutzmann. Tatsächlich 
erhielt die Käuferin nicht den Grünkohl Das 
hiesige Schöffengericht hielt hier eine empfindliche 
Strafe am Platze und erkannte auf drei Wochen 
Gefängnis.

Königsberg, 30. Mai. (Verschiedenes.) Leut­
nant Hans Parschau. der älteste Bruder des ain 
21. Ju li 1916 im Lustkampf für das Vaterland töA 
lich verwundeten Fliegerhelden Otto Parschau, ll* 
dieser Tage, wie ein Telegramm den hier lebenden 
Eltern meldete, als Flieger bei der RüKehr von 
einem Frontflug im Westen tödlich abgestürzt. 
Hans Parschau, oer im Alter von 29 Jahren sein 
unges Leben dem Baterlande gab, war seit Zwei 
Zähren Flugzeugführer, zuerst im Westen, dann sil 
Rumänien und zuletzt wieder im Westen. Ern 

dritter, ebenfalls der Fliegertruppe Angehörender 
Bruder der beiden Gefallenen befindet sich ^  
russischer Gefangenschaft. — I n  englische Gefangen* 
chaft geraten ist der Redakteur der ..Hartun§sHen 

Zeitung", Dr. Johannes Leo, der als Unteroffizier 
im Westen kämpfte. — Nach einer dem Konsistorium 
zugegangenen Mitteilung ist in der grrechischen 
Kirche in Kolno ein großes, wohlerhaltenes Har­
monium gefunden worden, das nach Aussage de/ 
Küsters der Kirche nach Kriegsbeginn aus Ost­
preußen geholt sein soll. ^  ,

Hohensalza. 30. Mai. (Eisenbahnunfall.) 2lM 
Station Güldenhof der Strecke Hohensalza-^ 

Bromberg fuhr ein Güterzug, wahrscheinlich iirfvA 
alscher Weichenstellung,. auf ein Lotes Gleis. Dro 

Lokomotive und ein Wagen stürzten die Böschung 
hinab und blieben im Graben liegen. Der Loko­
motivführer wurde schwer verletzt nach Bromberg 
übergeführt, wo er gestorben ist. .

Kosten, 30. Mai. (Stiftung.) Der Ritterguts­
besitzer von Vernuth auf Borowo, der. wie Mitge­
teilt, am 26. Mai mit seiner Gemahlin die diainow 
tene Hochzeit beging, hat aus diesem Anlaß, dem 
Kreise Kosten ein größeres Kapital .zur VerfigstNg 
gestellt, von dessen Zinsen bedürftige und würdrge 
Bewohner des Kreises Kosten unterstützt werden 
ollen. Herr von Vernuth und seine Gemahlin st^ 

in weiten Kreisen unsrer Provinz und d a r E  
hinaus bekannt und überall hoch geschätzt und std* 
beliebt; sie erfreuen sich völliger geistiger und ko? 
Mrlicher Frische. Herr von Vernuth ist P ro v in z ^  
uadtagsabgeordneter und war bis vor kurzem 
tellv. Landtagsmarschall. Er ist auch ständiger 
Vertreter des Landrats im Kreisausschuß, gehör» 
einer großen Zahl von Ausschüssen an und hat M 
durch seine viele Jahre lange Tätigkeit im e h E  
amtlichen Dienste des Kreises Kosten hervorragen^

, - ---Skett-des s E 4 K H M , W K ^ r d i - W e  um den Kreis erwarben

l

c.' -



vernii
priesen und Morrn sind vom Wasser durchrissen und 
M  einige Kilometer nicht benutzbar. Von den 

Z—400 Morgen im Hochwassergebiet liegenden 
^lesländereien der Gemeinde LreLisch kann ein 
großer Teil noch nicht bestellt weisen.

Hauptversammlung ab. Die ziemlich umfangrei. 
Tagesordnung enthält neben dem üblichen Jahres- 
vnd Kassenberichte verschiedene Punkte, die sich mit 
dem Bezugspreis der Zeitungen und den Papier- 
und Druckpressen befassen. An die Hauptversamm­
lung anschliche  ̂d soll eine zwanglose Aussprache 
ön Kreisblatt-Verleger stattfinden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 2. Juni. 1916 Erstürmung von 

^aux unter Leutnant Rabken. ISIS Erstürmung 
Forts von Przemysl. 1911 Grundsteinlv!

M einer deutsch-evangelischen Kirche zu Rom. 1892 
7 Giuseppe Earibaldi. 1878 Neblings Mordver­
such auf Kaiser Wilchm I. 1864 * Admiral Sou- 
W-n. Ehes der «Eschen Motte. 1868 * Felix von 
Eingartner, hervorragender Dirigent und Kom­
ponist. 1886 * Friedrich August von Kauldach, 
hervorragender Maler. 1697 übertritt Augusts des 
Starken von Sachsen zum Katholizismus. 152S 
Niederlage der fränkischen Dauern bei Königshöfen.

Thor«, 1. Juni 1917.

lewern. wre ernn or« rienmar es n»l 
^  Psriail oer Fürsorge für die Angehörigen seiner 
Kampfer nimmt. I n  den einzelnen Monaten 
chwankten die gezahlten Beträge zwischen 127,8 und 

133.3 Millionen, im Dezember dagegen betrug die 
gezahlte Summe infolge der besonderen Weihnacht». 
Mage 213.6 Millionen Mark. Wohlgsmerkt han­
delt es sich hier nur um die vom Reiche gezahlten 
Mindestunterstützungen. Zu ihnen tretm noch di« 
Eemeindezuschusse. die besonders in den Großstädten 
sehr Loch sind und oft die Reich-unterstützung sogar 
Uoch übersteigen.

( K e i n e  v e r d e r b l i c h e n  L e b e n s -

wie frisches Fleisch. Fsschräucherwaren. Butter und 
wnstige Fettt ins Feld zu senden. Sendungen dieser 
Art überstehen die Fährnisse des Feldpostbetriebes 
"lcht. Vielfach werden durch solche Postsachen auch 
u m än d ere Päckchen, Briefs und Zeitungen be-

- ' ( D i e  T a b a k - K a r t e  i'ri S i c h t ? )  Das 
Uchblatt Deutsche Tabakzeitung" schreibt: „In  der

?"mmen wird das irriraunen ocmuver aus- 
^sprachen, daß die Tabakknappheit in Deutschland
brst jetzt, nach fast drei Kriegs-jahren, in die Er­
scheinung tritt, obwohl doch im Kriege weit mehr

U-VooL-Mutterschiff mit seinen Pfleglingen.
Die U-VootsMutterischiffe sind diejenigen Fahr­

zeuge, aus denen sich unsere U-Voote mit allem 
möglichen Material versorgen. S ie führen Werk­
zeugs und Reparaturmaterial aller Art an Bord, 
sie ergänzen die Munition und alle anderen nur

denkbaren Vorräte, die die U-Boote mit sich führen 
müssen. Die Mutterschiffe werden natürlich vom 
Lande aus versorgt, sodatz ein Mangel irgend­
welcher Art kaum jemals stattfinden kann.

geraucht wird als im Frieden und die Tabakeinfuhr 
aus Holland längere Zeit gänzlich verboten war. 
Festgestellt wird auch, dass viele Raucher in der 
Besorgnis, bald keine Tabakwaren nrehr zu be­
kommen, Vorratskäufe machen. Betont wird schließ­
lich, daß in Zigaretten aller Voraussicht nach ein 
empfindlicher Mangel in absehbarer Zeit nicht ein­
treten dürfte, da noch weit über den Bedarf des 
Jahres 1917 hinaus Rohstoffe vorhanden sind.

Aus den besetzten Gebieten, 31. Mai. (Über­
triebene Gerüchte.) Das Funkentelegramm des 
Pariser Eiffelturms vom 17. Mai meldet nach Be­
richten dreier polnischer Zeitungen von großen Un­
ruhen, blutigen Zusammenstößen zwischen Bevölke­
rung und Militär und vielen Verhaftungen in 
L o d z  am 1. Mai. Diese Meldungen sind im wesent­
lichen erfunden. Unbedeutende Auflaufe wurden 
ohne jedes Eingreifen des M ilitärs zerstreut. Nur 
sechs Verhaftungen wurden vorgenommen. Der 
normale Verkehr wurde auch nicht gestört.

Briefkasten.
§Bel sämtlichen Anfragen sind Name, S tan d  und Adresse 
des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonym - Anfragen 

ka mennlcht bs antw ortet werden.)
Z. A. Wenn der Mietvertrag nur stillschweigend 

verlängert war, wie S ie angeben, so sind Sie be­
rechtigt. am Beginn jedes Vierteljahres den Ver­
trag unter Einhaltung der vierteljährigen Kündi­
gungsfrist zu lösen, können also die Wohnung am 
i. Ju li zum 1. Oktober kündigen. — vorausgesetzt, 
daß im Vertrage nicht ausdrücklich vereinbart wär, 
daß im Falle der stillschweigenden Verlängerung der 
Mretvertrag für ein volles weiteres Jahr gilt.

Mannigfaltiges.
( A u s  L e b e n s ü b e r d r u ß )  hat sich die 

70jährige Plätterin Engelhart in Berlin, die sehr 
gebrechlich war, in ihrer Wohnung in der Verg­
üt annstraße mit Leuchtgas vergiftet.

( E i n  u n g e t r e u e r  R e c h t s a n w a l t . )  
Wegen fortgesetzter Unterschlagung und Untreue 
hatte die erste Strafkammer des Landgerichts in 
Chemnitz am 23. August v. Js. den am 22. De­
zember 1874 in Ehemnitz geborenen und auch hier 
wohnhaften RechtsanwalL Rudolf Prenzel zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilt. Hinterher hat sich 
noch herausgestellt, daß Prenzel kurz vor dieser 
Verurteilung und zwar am 5. August 1916 auch 
einen Betrug verübt hat, durch den ein Geschäfts­
mann in der nächsten Umgebung um 2500 Mk. ge­
schädigt worden ist. Unter Einrechnung der schon 
erwähnten Strafe wurde nun eine auf elf Monate 
Gefängnis lautende Gesamtstrafe gebildet. Nach 
seiner Verurteilung veruntreute Prenzel außerdem 
den Betrag von 330 Mk. Wegen dieses Vergehens 
wurde er noch zu vier Monaten Gefängnis ver­
urteilt.

( V o n  e i n e m  g r o ß e n  B r a ' n d u n g l ü c k )  
wurde Mittwoch Nachmittag das Dorf Kl i e t z  bei 
Schönhausen an der Elbe betroffen, in dem 47 
landwirtschaftliche Geräte, viel Vieh und Futter­
mittel verbrannten. Dabei find auch zwei Men­
schen umgekommen. Durch Giebeleinsturz wurden 
ein Schmiedemeister Pfmü> und ein Melkereige-

hilf« verschüttet vn« vsrvkaMleff, H elW e« H iG  
gebracht werden konnte. Zwei junge Männer er­
litten schwere Brandwunden, sodaß an ihrem Auf­
kommen gezweifelt wird. Die EntsteHungsursache 
ist unbekannt.
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Abtrennen und aufbewahren!

A m t l i c h e  B e k a n n t m a c h u n g e n  
d e r  S t a d t  A o r u .

1. Juni 1917.

M b-, Wirt- imd Strickwaren. 
Bekleidmigsftücke.

vem der Name oder die Firma, Straße uno yausnummei oes 
Gewerbetreibenden und die Anzahl der Bezugsscheine anzugeben sind. 
Gleichzeitig haben die Gewerbetreibenden die durch die Ausfuhrungs- 
pestiminungen der unterzeichneten Behörde vom 12. August 1917 
vorgeschriebenen Listen über die Veräußerungen an Nichtverbraucher 
S- V. Maßschneider) einzureichen. Eine Uebertretung dieser Vor- 

lchriften ist sttafbar. ^  ^
. .Ferner geben wir bekannt, daß alle Bezugsrcheme von Gewerbe­
treibenden sofort nach Empfang ungiltig zu machen sind und daß 
eine Annahme des Kaufpreises oder einer Anzahlung vor Aushan- 
Mung des behördlich ausgefertigten Bezugsscheins streng verboten 
st. Die Bezugsscheine sind auch dann einzuschalten und sofort rmgrltig 

m machen, wenn sie über eine größere Menge lauten, als der Kunde 
erwirbt. Auf keinen Fall dürfen Bezugsscheine, etwa mit einem 
^ermerke über die veräußerte Menge, dem Kunden weiter überlassen 
Werden. Es wird den Gewerbetreibenden anheimgestellt, dem Kunden 

îne besondere Bescheinigung über den Sachverhalt ",ls Ausweis bei 
Dezugsscheinausfertigungsstelle zu verabfolgen. Wir werden die 

^estrafung von Gewerbetreibenden, welche diese Vorschriften über- 
creten, und auch die Schließung ihrer Geschäfte unnachstchtlich ver­
anlassen.

^  Magistrat. BekleidiwgMelle.
„W em  M m M

Katharinenflurer Schonung  für 
eringen P reis auch an  G u tsv erw a l- 
""gen abzugeben.

Termin Mittwoch den 13. Juni

__Der Magistrat.
D ie

Vslireiverordnnng
15. J u n i  1903 über die P e r -  

'chtmig der Ackerdisteln la u te t :

Eigentümer Nutznießer oder 
chter von W iesen, W eideplätzen,

D o rfan g ern , G renzen , R a in en , T r i f -  
ten, W ege- und W ald rän dern , Gärtner- 
Deich-, B ah n - und Chausseeböschungen, 
sowie von unbenutzt liegenden G ru n d ­
stücken sind verpflichtet, die daraus wach­
senden Ackerdisteln spätestens b is Zu de­
ren  B lütezeit durch Ausstechen m it der 
W urzel zu entfernen oder entfernen 
zu lassen.

8 2.
Z uw iderhand lungen  w erden aufgrund  

des Z 34 des F e ld - und  Forstpolizei- 
gefetzes vom  1. A p ril 1880  (G.--S. 
S .  230) bestraft.

T h o rn  den 31. M a i  1917.

Die Polizei-Verwaltung.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
H ütet die P ro tk a rte  und Lebens­

m ittelkarte. N ehm t beim A usgange 
nie m ehr M arken  m it, a ls  verw andt 
werden sollen.

V erlust der M arken bedeutet H u ng er­
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.
Bekanntmachung,

betreffend freiwillige Abliefe­
rung von Dachkupfer.

Nach § 3  der B ekanntm achung N  
2 00 /1 . 17 Iv. k .  ist Dachkupfer, 
dessen Herstellung oder A nbringung  
vor dem J a h r e  1850 erfolgte, von 
der Beschlagnahme und E n teignung  
ausgeschlossen. D asselbe kann jedoch 
zum Preise von 3 ,20  M k. ?ür das  
K ilog ram m  bei A bnahm e ohne R üstung 
und von 3 ,7 0  M k. für d as  K ilogram m  
wenn es m ittelst R üstung  abgenom m en 
werden m uß, freiw illig in unserm  
M obilm ackungsbüro , R a th a u s , 2 T r . ,  
Z im m er 4 3 , abgeliefert werden.

T h o rn  den 28. M a i 1917.
Der Magistrat» 

Beschlagnahmestelle.
W ir geben a u s  städt. Beständen, 

soweit d^r V o rra t  reicht,

M e "  

in k r  W i e
an  hiesige G ew erbetreibende ab.

W iederverkaufet müssen sich ver­
pflichten, die W are  n u r in ihrem  hie­
sigen Geschäft' im  K leinhandel zu den 
vom M a g is tra t bestim m ten P reisen  
w eiterzuverkaufen.

F e rn e r  ist noch ein Posten

M k i s m r l k i n t
verfügbar, wovon ganze Gebinde zum  
P reise vvu 16.—  M k. fü r den Z en tn er 
abgegeben werden können.

B estellungen sind im B ü ro  der 
S tä d t .  Lebens- und F u tte rm itte lb e- 
schaffung, M ellienstr. 3 /5 , gegen so­
fortige  B ezahlung  aufzugeben.

T h o rn  den 2 9 . M a i  1917.
Der Magistrat.

K u r p a r k
Am  1. J u n i  w ird  d as  B ru n n e n ­

häuschen am  Schwanenteich wieder 
eröffnet. B estellungen a u f B ru n n en  
können d o rt und vorher schon bei 
F r a u  H e r t w i g  im  W aldhäuschen 
gemacht w erden.

T h o rn  den 29. M a i  1917.
Städt. Garten-Verwaltung.

^ Z »  verkaufen

Bröckensir. 11 und 13 und Iesuitenstr. 4 
und 6 beabsichtigen wir ertueilungshal- 
der zu verkaufen.

GkWjsttt?üvvdvrL,
Brückcnstr. 1 l. p lr

Das Haus,
Park- und Fischerstr.-Ecke 2 (am S tad t- 
park gelegen) ist zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird erteilt
Brombergersir. 92. Hol, 2 Treppen.

W  M N n .
8X 10  in  groß. mit 5 Räumen. B retter­
fachwerk mit Fenstern und Türen, soll 
zum Abbruch billigst verkauft werden.

Z u  erfragen bei
OskLi' HVliri», Baugeschäft,

Brombergerstr. 16.

2—3 Wohmmg.zu 3—4 Zim., lof.billig verk. 
M n r a n s l " .  Lindenstr. 4 0d .

l M H I e  M m - A l W q
ist billig zu verkaufen, darunter 1 G a s -  
K rone.

Neustadt. M arkt lö f t? , 1 Trp., links.

z« verlausen: 1 A M .
1 M I W M .r « .M le I i i .

Cnlmer Chaussee 82, links.

W E . M M W W »
sofort verkäuflich.

F rau  O s L n s k l .  Dtehmarktstr. 3.

! M . .  M M tz e m itW O
mit Freilauf billig zu verkaufen.

___  Hofstraße 7, 2, links.
Ein einjährigesSlutfotzien

verkauft
K l. L ansen  bei Rentschkau.

12 SILck 
gut« Ferkel

guter Rasse sind zu verkaufen.
Preutzischer Hof,
Culm -r Chaussee 53, 1.

7 rrsMasssge, belgisch
Riesenhäsittnen,

L2—17 Pfund schwer, mit Jungtieren  
stehen zum Verkauf.

Thorn-Mocker. Bergstraße 36.

MlkMilchen
zu verkaufet,.

Z u  erst, in der Gefchäftsst. der „Presse".
Zu  verkaufen:

1 S i .  Z W  s W .
Weichsel-Kaserne.

^  alte, vierzöllige Wagen. 
2 dreizöllige Wage»,

mit u. ohne Kasten, stehen zum Verkauf bei 
O t t o  C lv ik D t, Schmiedemstr., 

Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 87—89.

zöelWyl', ÄvijiMk'
pflanzen verkauft billigst

I L L l i n A k v 'N '.  Thorn-Mocker, 
_ _ _ _ _ _ _ _ Känigstr. 80, 2 Tr., rechts.

I» d»«tr» zeleKt
V i l l a

mit 2 W ohnungen, Nähe der S ta d t er­
wünscht. von sofort zu kaufen gesucht.

Angebote mit P reisang . unter V .  Z 0 9 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Sichel M M W W . M W
zu kaufen. Angebote unter 1 1 « 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

« M .  B » « n  «
zu kaufen gesucht. Wilhelmstr. 5, 3.

Kinderklappwagen
m!t Verdeck, gut erholten, sucht zu kau fte  

M eldung unter 1 0 9 9  an die Ge- 
schäftsstelle der ^Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

,k
.und eine

W « k  -  M I
zu kaufen gesucht.

N s s s v , Berlin SO . 33,
Schlestschestr. 32._ _ _ _ _ _ _ _

G uterhaltener, gebrauchter
Bierapparat

zu kaufen gesucht.
Angebote unter L .  1 0 9 L  an die Ge» 

schäftsstelle der „Presse".
2 guterhaltene, altepumpen

zu kaufen gesucht.
Ste«Ke«. Fernspr. 91V.

Suche preisw ert eine

zu kaufen, die aber mindestens 3 Liter 
Milch pro Tag gibt.

Wer. sagt die Geschäftsstelle d« 
„Presse"

Wer m im s t  N e e r c h V c k M
Angebote unter L .  9 7  an die Ge- 

schäftsft. der Ostdeutsch. Presse. Brom berg.

R r r n d e i s r n »
8 u. 10 inm, ev. auch Monireisen u. Draht,

Drmbtts-n»
^9X8»!. und 28X3̂  kaufen jeden Posten 

per Kassa
v e l » r .  N iv n r v n s o l iL v ia v ik
_ _______  T h o r n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T e W e r  U M e «
kaust fuhremveiss

Posthalterei Thorn.

per sissort zu vermieten. 
4^fr2geu  erbeten unter 1107 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

O



Bekanntumchtmg.
Nr. 811/3. 17. 2 . 8. 1. I ŝt. I ä Nr. 3293.

Am 1. Juni 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, betreffend
Regelung der Arbeit in Web-, Wirk- und 
Strickstosse verarbeitenden Gedmbezweigen

(Nr. 811/3. 17. 4 . 2. 8. 1) inkraft.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungs­

amts- und in Kreisblättern sowie in öffentlichen Anschlägen 
einzusehen.

D a n z i g ,  G r a u d  enz ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 1. Juni 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Granden; und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Bekanntmachung.
Nr. I- 800/4. 17. KRA. Lst. I ä Nr. 171 s.
Nr. I- 900/4. 17. KRA.

Am 1. Juni 1917 treten zwei neue Bekanntmachungen in 
kraft. Durch die eine dieser Verfügungen (I- 800/4. 17. KRA.) 
werden alle rohen und eingearbeiteten
Felle von Kaninchen, Hasen und Hauskatze« 

beschlagnahmt.
Die andere Bekanntmachung setzt für

rohe Kanin-, Hasen- und Katzenfelle Höchst 
Preise fest.

Die beiden Verfügungen, die eine ganze Reihe wichtige 
Einzelbestimmungen enthalten, sind in vollem Wortlaut in dei 
Regierungsamts- und in Kreisblättern abgedruckt sowie durch An­
schläge veröffentlicht.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 1. Juni 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Bekanntmachung.
N r . OK. 1802 /3 . 17. K R A . L s t .  I  ä  N r . 174  § .

Am 1. Juni 1917 tritt eine Bekanntmachung inkraft, durch 
welche eine
Bestand-erhebung von Holzverkohlrmgserzeug 

nisten und einigen anderen Chemikalien
angeordnet wird.

Die Bekanntmachung enthält Bestimmungen über Meldepflicht 
und Lagerbuchführung und ist in vollem Wortlaut in den Re­
gierungsamts- und in Kreisblättern sowie in öffentlichen An­
schlägen einzusehen.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u lm ,
M a r i e n b u r g  den 1. Juni 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandantey der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

H i n d e n b u v g
Sedenk-Tal-e, sowie solche mtt d«v 
ooppelblUrnk des deutschen und -sts» 
telchlschen Kaisers, den Bildnissen de,

de - —  —

nrinze«, 8em Fregattenkapitän 
von der »Emoen*. 

Vttwarck-tzahrkmrcheri-Jttdk 
Weddrgsn. " "taler.vttos, ^ ,..v  Kapitän.

Führer der Unterseeboot« 
d  7  S u n d  17 29.
' M a S ev se« ,

tr»  Vesiegers der Russe« In G aüzlrn. 
Jed e s  Stück m it ö M  M k. zu haben t»

Lotterie-Kontor Thor«
K vlharirrn rstrah0 1° Ecke Wilhermsptatz

842.

Lhm Rotkarle imi> 
ohne BezigAein

erhalten S ie  bei mir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldpostar. 
tikel rc. zu staunend billigen Pressn zum 

Wiederverkauf, womit S ie

viel Geli> verdiene»
können. Verlangen S ie  meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
Versand nur an Wiederverkäufe».

Ü.MlSstllWUI'l..
Schließfach 38, Melanchtonstr. 1.

Gesiebte

Brmin-
Kohlen

gibt ab

A m e r  R v lW rili,
G. m. b. H.

Zur Cinmachzeit
empfehle mein reich sortiertes Lager in 
S te in -  und  B uuzkauer G eschirr, sowie

U M B s k r  fiir  j t - e i l  A D a n l i  
N i l  t n iz c k k  C iim iiiir ii ig e .

UapkLvI VoM,
Seglerstraße 25.

Waschpulver,
Waschpasla,

gute Qualität, fettlos, in Wasser löslich, 
frei von Talkum, Ton, Chlor und sonsti­
gen die Wäsche stark angreifenden Sud- 

stanzen.
W aschpu lver p . Z e n tn e r  43 ,00  M k .,  
W aschpasta p . Z e n tn e r  5 0 ,00  M k . 

per Nachnahme oder Voreinsendung.

k e N t t L l i k W M .
E n g ro s  - E xp o rt.

K ön igS berg  i. P r .  9, Lutherstraße 3, 
Fernruf 2529.

für Telephon und Tageskasse vom 1. J u li  
gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaltsangabe an

W m in i l i i i k » -  N il M t l t -
H M z M l W  « .  b .

T h o rn , Mellienstraße 8.

mit guter Handschrift für sofort oder 
später gesucht.

Angebote unter 1 1 0 3  an die Ge­
schäftsstelle d e r .P resse* .

Suche znm sofortigen E intritt für mein 
G ala rite riew areu -G o sch ä ft

2 LttkNmilW,
1 LtjmWt«.

A. k'izeiivr, M W . Wrkt lß.

Rock- nnd 
Taillenarbeiteeinnen

werden gesucht.
18ti'o!lMiiWFeiistailt.Mi>lkti6.
M U  ßEMHeod. MM.
der es an dauernder S tell, in gut. Hause 
liegt, Culmerstr. 4, 3, gesucht, auch durch 
Vermittluttg. Zeugnisadschr. u. GehalLs- 
ansprüche.Eine AWlikülM

wird von sofort verlangt.
Mellienstraße 92, ptr.

Aufwärtemn
zum 1. 6. für vormittags gesucht.

Meldungen von 2—7 in der 
B uchhand lg . Gerechtestr. 2.

8« e  » m -  
M ite c k m

sofort gesucht.
Lvrrwaim Sevltg.

Anfwärteein
von einzelstehender Dame sofort gesucht.

Gerberstraße 29, 1.
Meldq das.von 9 —11 vo rm .u .4 - 5  nachm

L a u k m S c k e k e n
für den Nachmittag gesucht.

L». N v i L o o k ,  Attstädt. M arkt 24

! l u l v e i M l j i M e n K M s u s i
' ^ ? L : ! > s r I s r i - c ö I U s v s

ä l l b s i - I a g L i - .

> ^N8iebi88enciung beneilwilligot^

Die prelle.
Kstenbahn-Schrplan
giltig vom 1. Juni 1917 ab bis auf weiterer.

Die Zeit von 600 abends bis 569 morgens ist durch Unterstreichung der Minute!'» 
Ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluß­
versäumnis wird von den Eisenbahnverwaltungen nicht übernommen.

Absähet und Ankunft der Züge in Thorn.
Richtung:

ThornMocker— Graudenz— Marienburg
u nd  zurück.

A n k u n f t :A b f a h r t :
* Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) : . ,  658
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . .  139

bis Graudenz
* Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . .  504
Personenzug (2.—4. Kl.) . . .  640
* Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . . 113?

* ab Thorn S ta d t

Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) . . .  . . .
von Graudenz

Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) . . . 1021
* Eilzug (1 .- 3 .  Kl.) von D an z ig . 1210
* Personenzug ( 2 . - 4  Kl. . . . M
* Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . . 1013 

an Thorn S ta d t

Thoril-Ztadtbs.— SchZnlee—Vt. Eylau— Ofterode— Jnsterburg
u n d  zurück.

A n k u n f t :A b f a h r t :  
Triebwagen (bis Schönsee) 
V-Zug (1 . - 3 .  Kl.) (fällt bei 

schwächerem Verkehr aus) 
V-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) (nach W ilna) 
Personenzug (1 .- 3. Kl.) .
Personenzug (2 4. Kl.) .
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) .
V-Zug ( l . - 3 .  Kl.) . . .
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) .

bis Gerdauen

134
5 §

54S
5 R

1049
227
451
781

Personenzug (1 .- 4 .  Kl.) . .  . 468
Triebwagen . . . . . . . .  766
Personenzug ( 1 .- 4 .  Kl.) . . . 1120
V .Zug (1.—3. K l . ) .................. 1217
Personenzug (1.—4. Kl.) . . .  530
V-Zug ( 1 —3. Kl.) (von W ilna) 1032 
V-Zug (1 . - 3 .  Kl.) . . . . .  1166 
Personenzug (1 . - 4 .  Kl.) . . . 12W

Lhorn-hauptbhf.-Bromberg-Schneidemühl-Verlkn
n n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :
V .Zug (1 . - 3 .  K l.) ......................   513
Personenzug (1 . - 4 .  Kl.) . . .  663
Triebwagen (bis Bromberg) . 610
Personenzug ( 1 . - 4 .  Kl.) . . . 1134
V-Zug (1 . - 3 .  K l.) .......................... 1293
Triebwagen Thorn-Schirpitz nachm. 200 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . . .  549
Triebwagen (3., 4. Kl.) . . . .  748

bis Bromberg
V.Zug ( 1 . - 3 .  K l .) .......................... 1187

A n k u n f t :
V .Zug (1 .- 3 .  K l.) . . . . . .
V-Zug ( 1 . - 3 .  K l . ) ..................
Triebw. (3., 4. Kl.) von Bromberg 
Personenzug ( 2 .- 4 .  K l.) . . . . 
Triebwagen von Schirpitz . . . 
Triebwagen (von Bromberg) . .
V-Zug (1 .-S . K l.) ......................
Personenzug ( 1 - 4 .  K l.) . . . . 
Personenzug ( 2 . - 4 .  K l.) . . . .

116
535
716

1037
244
325
404
662

I M

Thorn-hauptbhf.-G itlotschln-Alexandrowo
, « « d  zurück.

A b f a h r t :  A n k u n f t :
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.) . . . 1212 
D-Zug ( I . - Z .  Kl.) hält nicht In Oltl. M
V-Zug (1 . - 3 .  K l . ) .................. gD
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) . . . 1«
Personenzug (1 . - 3 .  Kl.) . . . 42S
V-Zug < 1 .-3 . Kl.) . . . . .  703

V-Zug ( 1 . - 8 .  Kl.) hält nicht in Ottl. 483 
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) . . . 7<is
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) .  . . I M
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) . . .  328
V-Zug (1 . - 3 .  K l.) .................. 544
V-Zug (1.—3. K l . ) .............HZ?

Thorn-Y auptbhf.-K ohensalza-Posen-V erlkn
n n o  z u r ü c k .

A b f a h r t :
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug ( 2 .- 4 .  Kl.)
V-Zug (1 .- 3 .  Kl.) . .
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.)
V -Zug ( 1 . - 3 .  K l .) . . .
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.)
V-Zug ( 1 . - 3 .  Kl.) . . . .
V-Zug ( 1 .- 3 .  Kl.) (von Wilna)

544
1148
1232

303
532
732

1(M
1121

Ankunft :  
V-Zug (1 .- 3 .  Kl.) . . . 
V-Zug ( 1 .- 3 .  Kl.) (Wilna) 
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) .
Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) .
V-Zug (1 . - 3 .  Kl.) . . . 
V-Zug (1 .- 3 .  K l.) . . . .
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) .
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.)

507
623

1065
244
^39
657
716

1123

A b f a h r t :  
Personenzug (2 .- 4 .  Kl.) 
Personenzug (2 . - 4 .  Kl.)

N e b e n b a h n .  
Thorn-Mocker—Unislaw

u n d  z u r ü c k .
A n k u n f t :  

748 I Personenzug ( 2 . - 4 .  Kl.) 
247 I Personenzug (2.— 4.Kl.) .

733
1212

A b f a h r t :  
Personenzug (2., 3. Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

K l e i n b a h n e n .

Thorn-Mocker— Leibttfch
« » d  z u r ü c k .

A n k u n f t :  
7151 Personenzug (2., 3. Kl.) . 
244 ! Personenzug (2., 3. Kl.) .

A b f a h r t :  
Personenzug (2., 3. Kl.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

Thorn-Nord—SHarnau
un d  zurück.

811
413

A n k u n f t :  
Personenzug (2., 3. K l ) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

1011
551

708
1143

Triebwagen (Pendelfahrten) Thorn hauptbhf.—MsSer.
ab  T horn  S ta d t  nach T horn  H auptbhf. 1 an  T h orn  S ta d t  von T h orn  H auptbhf. 

810 126 706 i  783 1203 626

U r  N e U-Boot-Epende
finden statt:

Haussaw«,lungen vom 1. bis 7. Juni 1917
durch ehrenamtncyc Damen, für die um größtes Entgegenkomme» 
gebeten wird;

am Sonntag den 3 . J n n i 1 9 1 7 :
Flaggenschmuck.

SLraherrverklMf von Postkarten und Erinnerungsnadeln.
MilitSrkonzert

von 1130 bis 1230 Uhr aus beiden Marktplätzen.
Freikomert

nachm. von 5 bis 7 Uhr im Stadtpark beim Pavillon, 
an der Terasse.

Gartenkonzerte,
nachmittags von 4 bis 10 Uhr:

* ' -  Eintrittspreis SO Pf. für jeden Besucher.
I I I ! .................  , .  Kapelle des Ers.-Batls. Feldartl.-Regts. 81,

unter Leitung des Herrn Musikleiters D ush  
Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Besucher, 

Kapelle des Ers.-Batls. Inf.-Regts. 61, ,unter 
Leitung des Herrn Musikleiters Loseinvinkel- 

Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Besucher, 
Kapelle des Ers.-Pionier-Batls. 17, 

unter Leitung des Herrn Musikleiters 8i^§el, 
Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Besucher, 

Kapelle des Ers.-Batls. Futzartl.-Regts. 11, 
unter Leitung des Zerrn Musikleiters Uoos, 

Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Besucher, 
Kapelle des Ers.-Batls. Res.-Inf.-Regts. 6, 

unter Leitung des Herrn Musikleiters riurm aua. 
Die Marktkonzerte und das Freikonzert im Stadtpark führen aus 

die Kapellen des Ers.-Batls. Inf.-Regts. 176, unter Leitung des Herrn 
Musikleiters v. IVilmsäorS und des Ers.-Batls. Inf.-Regts. 61, unter 
Leitung des Herrn Musikleiters Loseun^nkel.'

Zer Srtsausschuß der U-Boot-öpende 
der Stadt Thorn.

W

iil Mst's N m , 
m M m -M k ,

L r k ü k u n g  c lsL  k m k s m m e n s
äureti VersioderuuA von Leibrente bei der 

k r v u 8 8 i 8 6 l i 6 u  L v L l v L - V v r 8 l 6 l i v r ü v x 8 - ^ i i 8 t a 1 t .  
8okort dexmnenäs Aleieübieidenäs Konto kür ßlännor: 

j beim Kintrittsalters^Lbre): 50 j 55 j 60 j 65 j 70 j 75 
l MkrILeli äor Linlago: 7,248 > 8,244 j 9,612 >11,496 > 14,196 > 18,120 j 

Lei ILnZororn 4.nksodnd äor Kontonrattluvx ivoosntlieli ttodoro LLtrs.
------------- Kür Kränen gelten desonäers Tarife. --------------

Aktiva L näo1915: 124 M M ouvn Stark.
Tariks nnä nLdsrs .̂nsknnkt änroü ,

nie Direktion äer ^natsit, Leriin 66- Lai8orkof8tra880 2. ^

Aufwartung
für vormittags gesucht

Schuhmacherftraße 1, 3, rechts.

Aufwartung
zum 15. Ju n i für die Morgenstund. gesucht. 

M eld. nur vorm. Baderstr. 23. 1.

Aufwarterirr
für 2 Stunden vorm. für mein Geschäft 
gesucht. M ä r  M L ss r, Buchhandlg.

Äufwartenn
sofort gesucht._______Vaderstraße 26, 3.

Gesucht
ein bereits aus der Schule entlassenes

Mädchen
für 2 Kinder mit freier S ta tion . M eldung 
Brombergerstr. 60, 2 T r., r., Eing. Talstr.

Mädchen
für nachmittags zu 3 jähr. Kinde gesucht.

Breitestraße 42, 2 T r.

Kindermädchen
wird gesucht. Bäckerstraße 3, 2.

3-Zimmerwohnung,
Kabinett, Küche, G as, zum 1. 7. zu ver­
mieten. M auerstraße 36.

von 6 Zimmern und Zubehör mit W arm ­
wasserheizung, Vorgarten, evtl. P ferde­
stall, Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Lrlvd öerusLivm,
B attgeschäft, Thorn, Brombergerstr. 20.

r M  msi». Wmr.
freie Aussicht, elektr. Licht, dauernd oder 
vorübergehend zu vermieten.

Grabenstr. 40, 1 (Theaterplatz).

M öbl. Wohnung,
2 Zim m er und Küche (G as), von sofort 
oder 15. d. M ts. zu vermieten.

S trobandstraße 17. part., l.

2 gilt IllM. M M
(Klavier) mit Küchenben. zu vermieten. 

Breitestr. 6, Eing. M auerstr., 2 T r., r.

2 möbl. Zimmer
mit Balkon zu vermieten.

_______ Bismarckstraße 3, 1, links.

M öbl. Zimmer °7-k^
Heiligegeiststraße 19, v., 1 Tr.

Gut mVl. Zimmer ° u ° " ° e ! s .
Gerechtestr. 18»20, 2 Tr.________________ ______ links.

g u t m öbt. Z im m e r von sofort zu 
vermieten. Strobandstr. 6, 2. Etg.

M u t  m öbl. S ch laf- u . W o h n z im m er
^  zu vermieten. S trobandstr. 1.
G .m .V o rd z . zu o.. s. E. Gerechtestr.93. ptr. 
Imövi.Zim.z.v. Z.ersr.i.d.Gesch.d. „Presse".

Schlafstellen
zu vermieten. N . M arktstraßs 7.

Gartentiere,
Gnomen,

Gartenkngeln
in sortierten Farben und Größen 

empfiehlt

Breitestr. 6, Fernruf 517.

2 « I N  ziiM kl
mit Küche und B ad von sofort zu ver­
mieten. Talstrahe 22, ptr., l.

z«»M . M>. Wmr.
sep. Eingang, sogleich zu vermieten.

Hofstraße 7, 2, l.

M im  iiM 'lililt

5—K-Simmerwohlluvg
vom 1. Oktober 1917 gesucht. Innen  
stadt oder Nähe Innenstadt.

Angebote unter I ? .  1 0 9 0  an dle « e - 
schäftsstelle der -Dresse". ^

Suche von sofort3-3immerwohnung
mit anschließendem Pserdestall und g r E  
Wagenremise. Auch pachte ein Grunm 
Culmsee, Zimmerstraße 26.

mit Zubehör, S ta d t und Bromberger Bo 
stadt bevorzugt, vom 1. 10. gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter v r -  
1 0 9 7  an die Geschäftsstelle der „Presse 
erbeten.

kicke »»m «
M ieter, von gleich »der später zu m l « "  
gesucht, mit Gaseinrichtung beoorzug-- 

Angebote unter <». 1 0 8 2  an die <v 
schäftsstelle der .P resie" erbeten. ^

von alleinstehender, junger F rau .
Angebote unter v .  1104 an »I« 

schästsstelle her „Presse".___________ -

Suche leeres od. möbl«Zimmer
mit Kochgelegenheit näh« Hauptbahnb l 

Angebot» mit P re is  unter .7 .1 1 " -  
die M-IMältsltelle der . P r e l l e " . ___ -

iSblieri«*

Angebote unter IL . 1 1 1 V  an 
schäftsstelle der ..Presse".

Landaufenthalt
3—4 Wochen wünscht Dame mit 3 K indes, 
10, 12 und 14 Jah re  alt, an sp tuH ""  
am liebsten Försterei oder Gut.

Gefl. Angebote mit Preisangaben un 
11 1LS» an vs Ceschästrstelle


